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Der Kämpf um das preußische
Aahlrechl.

In den größeren Städten Preußens fanden am Sonn -

lag überaus stark besuchte Wahlrechtsversammlungen statt,
denen sich zumeist Straßendemonstrationen anschlossen .
Es wird uns darüber berichtet :

Breslau . Am Sonntag fanden auch in der schlesischen
Provinzial -Hauptstadt Straßendemonstrationen statt . Die
Polizei mußte Wind von der Absicht der Arbeiterschaft
bekomme !: haben, denn sie hatte schon ani frühen Morgen
einen dichten Zernierungsgürtel um die innere Stadt ge¬
zogen : besonders das Rathaus und die in der Nähe lie¬

genden Bedürfnisanstalten waren stark von der Polizei
besetzt. Gestützt auf die bisherigen Erfahrungen erwartete
die Polizei lange Züge von Demonstranten . Die Genossen
hatten ober einen andern Feldzugsplan ausgearbeitet .
Wahrend die Polizei die „Außenwälle " besetzt hielt , sam¬
melten sich mehrere 1000 Demonstranten in der inneren
Stadt an und zogen — unsere Kampfeslieder singend und
..Nieder mit Bülow " rufend — durch die belebtesten Stra¬
ßen . Vor dein Gebäude der konservativen „ Schlesischen
Zeitung " kam es zu besonders lebhaften Demonstrationen .
Nach etwa halbstündiger Dguer versuchte die Polizei , die
Massen abzub

'
rängen und zu zerstreuen . Einzelne Züge

bewegten sich nach dem Gewerkschaftshaufe , wo eine An¬
zahl Branchenversammlungen einberufen waren . Genosse
Loebe hielt eine Ansprache, in der er darauf hinwies , daß
die in Breslau angeregten Straßendenionstrationen sich
erfreulicherweise numnehr einen Platz in den Kampf -

mitfety der Arbeiterschaft gesichert haben. Es wurden
einige Distriktsführer verhaftet , die man jedoch bald wie¬
der entließ .

Hannover . Gestern fanden hier und im benachbarten
finden 7 Wahlrechtsverfammlungen statt . Die Dagesord -

iiung lautete überall : „Statt Erweiterung des Wahl¬
rechts — Ausnahmegesetz gegen die Arbeiter .

" Nach Be -

mdigung der Versammlungen kam es zu schweren, bluti¬
gen Zusammenstößen mit der Polizei . Die Polizei hatte
die Hauptverkehrsstraße abgesperrt , und als die Teil¬
nehmer zweier Versammlungen sich ohne jede Demon -
strationsabsicht auf den Heimweg begaben , wunden sie zum
Teil in eine sonst stille , verkehrsloseStraße hinter dcmHof-
iheater abgelenkt . Ganz ruhig schlugen die Laute den
Weg dorthin ein , als auf einmal von mehreren Seiten
Polizei in Uniform und Zivil anrückte und gegen die
Menge , die nun sozusagen von allen Seiten eingekeilt war ,
ohne jede Veranlassung vorging . Schutzleute schlugen auf
die harmlosen Leute , unter denen sich auch zahlreiche son¬
stige Passanten und auch Fremde , die vom nahen Bahnhofe
kamen , mit Säbel und Knüppel ein , voran einige Kam-
missare als Anführer . Das Publikum flüchtete entsetzt
nach allen Seiten , aber auf die Fliehenden und selbst am
Boden liegenden wurde erbannungslos eingchauen . —

Zahlreiche Personen wurden durch Hieb- und Stichwun¬
den oder durch Fußtritte schwer verletzt. Niemand hat
Widerstand geleistet . Ueber das Verhalten der Polizei
herrscht in allen Kreisen die größte Mißbilligung .

Es muß noch einmal ausdrücklich konstatiert werden ,
daß keine Demonstration stattfanb , auch keinesfalls beab¬
sichtigt war . Die Teilnehmer der Versammlungen wären
in wenigen Mstnrten zu Hause gewesen, wenn die Polizei
nicht rein mutwillig dreingeschlagen hätte .

Es sind viele Verhaftungen vorgonommen worden .
Eine Anzahl Verwundeter wurde inS Krankenhaus ge¬
schafft ; es sollen erhebliche Verstümmelungen und Verletz¬
ungen vorgekommen sein.

Stettin . Im Anschluß an die acht Wohlrechtsver¬
sammlungen , die gestern in Stettin und näherer Um-
gebung stattfanden und zusammen ungefähr von zirka
5000 Menschen besucht waren , fanden in der Stadt gewal¬
tige Wahlrechtsdemonstrationen statt Die Polizei , die
schon vorher in der Nähe der Versammlungslokale starke
Schutzmannstruppen postiert hatte , verwehrte der aus den
Versammlungen kommenden Menge den Zutritt zur inne¬
ren Stadt . Zur Verblüffung der Polizei fand sich aber
der größte Teil der Dsmonstranten auf dem Kaiferplatze
ein , von wo ab eine unabsehbare Menschenmenge nach der
in der Nähe gelegenen Wohnung des konservativen Land-

und Reichstagsabgeordneten Malkewitz zog und vor
derselben durch Rufe stürmisch demonstrierte . Die Polizei
drängte die Menge nach der Barnimstraße , die Schutzleute
zogen blank und hieben grundlos auf die Dsmonstranten
ein ; zirka 30 Personen wurden verletzt und ebensoviel Ver¬
haftungen vorgenommen , von denen über nur 3 aufrecht
erhalten wurden .

Frankfurt a. M . Hier war gestern der Prpmenaden -

gürtel , der sich um die innere Stadt zieht , und >der diese
durchschneidende Hauptstratzenzug Zeil —Kaiserstraße der

Schauplatz einer imposanten Wahlrechtsdemonstration .
Uni 11 Uhr waren 10 Wahlrechtsverfammlungen einbe¬

rufen , die sämtlich außerordentlich überfüllt waren . Nach
Schluß der Versammlungen um 12 Uhr mittags formier¬
ten sich die Denwnstranten zu Zügen , die auf 10 000 Per¬
sonen anwuchsen. Die Polizei war in verschiedenen Punk¬
ten der Stadt konzentriert . Polizeibeamte in Zivil be-

gleiteten die Züge , im übrigen aber enthielt sich die

Polizei jeder Einmischung in die Kundgebungen . Das
Militär war in den Kasernen konsigniert .

Vor der Fabrik Fechenheim bei Frankfurt a . M .
kam es zu einem Zusammenstoß mit der Polizei . Das

Vorgehen unserer Genossen hat jedoch ernstere Folgen ver¬

hindert , sodaß Verletzungen nicht vorkamen .

Köln . Gestern Mittag fanden hier große Wahlrechts-
demonstmtionen auf den ausgedehnten « nd breiten Ring -

Straßen statt . Es mögen etwa 4000 Personen an der
Demonstration beteiligt gewesen sein . Die Polizei notierte
eine Anzahl Personen und nahm 5 Verhaftungen vor.

Kiel . Die Wahlrechtsdemonstration verlief glänzend .
Sechs große Versammlungen fanden statt, zu denen die
Demonstranten aus verschiedenen Strvßenzügen in großen
Trupps anmarfchierten . Nach der Versammlung zogen die
Delnonftranten in 3 langen Zügen , Kampflieder singend
und Hochrufe auf das allgemeine Wahlrecht ausbringenü ,
auf verschiedenen Wegen zu dem innerhalb der Stadt lie -

genden Exerzierplatz , wo sich zirka 12000 Menschen an -

sammelten . Die Polizei verhielt sich zurückhaltend und

beschräirkte sich hauptsächlich darauf , die Gegend des
Schlosses freizuhalten . 30 Personen wurden verhaftet ,
aber wieder freigelassen .

Flensburg . Hier zogen 5000 Personen vor und nach
der Versammlung durch die ganze Stadt nach dem außer-

halb der Stadt gelegenen Versammlungslokal , das nur
den kleinsten Teil der Massen zu fassen vermochte. Die
Polizei war schr zurückhaltend.

Neumünster . In zwei Versammlungen demonstrierten
2500 Personen . An die Versammlungen schloß sich eine
Straßendemonstration cm.

Elmshorn . Hier protestierten 1200 Personen , die nach
der Versammlung — unter Absingen der Marseillaise und
Hochrufen auf das allgemeine Wahlrecht — auf den
Marktplatz zogen .

Rendsburg hatte 700 Wahlrechtsdemonstranten auf die
Beine gebracht, die nach der Versammlung in geschlossenen
Zügen durch die Stadt marschierten.

Itzehoe. 400 Personen demonstrierten vor der Ver¬
sammlung durch einen Straßenumzug , der mehrmals in
der rücksichtslosesten Weise durch die Polizei gesprengt
wurde . Der Vorsitzende des sozialdemokratischen Zentral¬
vereines wurde verhaftet und während der Dauer der Ver¬
sammlung in Haft gehalten .

Dortmund . Hier und in Hörde fanden gestern drei
Demoustrationsversammlungen statt, von denen zwei über¬
füllt und die dritte sehr gut besucht war . Zu irgend wel¬
chen Konflikten ist es nicht gekommen. Auf der Straße
wurde nicht demonstriert .

Hanau a . Main . Hier fanden zwei stark besuchte De¬
monstrationsversammlungen statt . Nach Beendigung der¬
selben zogen 2000 Personen durch die Stadt . Als sie vor
das Rathaus kamen, wurde die Marseillaise angeftimmt .
Die Polizei versuchte, den Zug zu zerstreuen , das gelang
ihr jedoch nicht.

Wiesbaden . Hier kam cs zu Zusammenstößen mit der
Polizei als der 2000 Mann zählende Temonstrations -
zug an das kaiserliche Schloß kam . Eine Schutzmanns¬
kette versuchte , den Zug zu sprengen . Verletzt wurde nie -
mand . Im übrigen verlief die Demonstration ntöia .

Solinge «. Die WahlrechtSverfammlung war von
2000 Personen besucht . Nach Schluß der Versammlung
fand die von der Polizei genehmigte Straßendemonstration
statt. Es nahmen daran 5000 Personen teil Da die
Polizei sehr zurückhaltend war . verlief alles in bester Ord¬
nung .

Remscheid. Die Versammlung war von 8000 Per¬
sonen besucht . Vorher hatten sich die Genosien auf dem
Karlsplatz angesammelt . Dort demonstrierten etwa 3000
Personen . Die Polizei versuchte einzugreisen , nahm aber
schließlich Abstand davon .

Letzte Nachrichten.
Die tiattonalliberalen Gimpelfänger .

Karlsruhe , 3 . Febr . Den Freisinnigen wurde«
von den Nationaliberalen unter der Bedingung des Ver¬
zichts einer eigenen Kandidatur Lörrach - Land die
Wahlkreise Lörrach . St ad t , Pforzheim II,
Mannheim V und Dur lach . Stadt angrtragcn ,
also lauter Bezirke, die bisher von Sozialdemo¬
kraten vertreten waren . Wir werden auf diesen nativ -
nalliberalen Geniestreich , durch welchen zwei Fliegen
mit einer Klappe geschlagen werden sollen , zurückkommen .

Die Freisinnigen lehne « diesen Vorschlag, wie ma«
hört, ab.
Rußland als Vermittler zwischen Bulgarien

und der CUrhet.
London, 2. Febr . Die „Times " berichtet aus Peters¬

burg : Die russische Regierung hat sich erboten : Die
Difftrenzen zwischen dem bulgarischen Angebot und der
türkischen Forderung zu bezahlen . Der russische Vorschlag
ist, nachdem er die Zustimmung der Großniächte erhalten
hat, der bulgarischen Regierung unterbreitet und von
dieser angenommen worden . Man glaubt auf die Zu¬
stimmung der Türkei rechnen zu können . Das Abkommen
erfolgt in folgender Weise : Von den 70 jährlichen Zahl¬
ungen für die Kriegsschuld , welche die türkische Regierung
noch schuldet und welche sich auf 550 Millionen Franken
beläuft , wird Rußland eine genügende Anzahl annulieren ,
um der Türkei auf diese Weise zu gestatten , die gesamte
Entschädigung , welche sie von Bulgarien fordert , nämlich
125 Millionen zu verlangen . Bulgarien verpflichtet sich
seinerseits , Rußland 82 Millionen von einer jährlichen
Entschädigung von 5 Millionen für Zinsen und Tilgung
des Kapitals zu zahlen . An Stelle der 8 Millionen , welche
Rußland jährlich von der Ottoman - Bank erhielt , wird es
nunmehr für 16 Jahre eine Sunime von 5 Millionen sei¬
tens Bulgariens erhalten . Auf diese Weise wird jede
fremde Ueberwachung der bulgarischen Finanzen ver¬
mieden.

Beendigung des törhtechen Boykotts .
Konstantinoprl , 2 . Febr . Der Großvefir verständigte

gestern den österreichisch -ungarischen Botschafter , daß nun¬
mehr alle Schwierigkeiten bezüglich des Boykotts behoben
seien und daß die Lloydschiffe numnehr anstandslos Waren
bringen können. Die Pforte hat gestern eine diesbezügliche
Erklärung veröffentlicht und die Chefs der Lastträger be¬
schlossen daraufhin die Wiederaufnahme der Arbeit .

Kampf zwischen Bauern und Gendarmen .
Mailand , 2 . Febr . In der Nähe von Siena kam es

zwischen Mitgliedern der Bauernliga und Gendarmen , die
zwei Mitglieder verhaftet hatten , zu einem Zusammenstoß ,
Die Bauern umzingelten das Gektdarmeriegebäude mit
der Absicht , ihre Genosien zu befreien . Die Gendarmen
machten hierauf von ihrer Waffe Gebrauch und gaben
mehrere Schüsse auf die Menge ab. Zwei Bauern wurden
getötet , eine Anzahl verhaftet .

Lrotzfeuer .
Sonneberg i. Tb-, 2. Febr . In dem «durch starken Schrie»

vom Verkehr abgeschnittenen Christbaumschmuck -FabrikortStein -
felb wütet Grotzfeuer. 65 Dopprlwohnhäuser sind bisher ab¬
gebrannt .

Neue Tätigkeit Ser Vulkane.
Rom, 2 . Febr . Nach Berichten von Augenzeugen entwickeln

die bei Caltamisetta im Innern von Sizilien gelegenen
Schlamm-Vulkane setz dem 28. Dezember v. I . eine ungewöhn¬
liche Tätigkeit . Rings um die Basis der Vulkane haben sich
40 Meter lange und etwa 5 bis 6 Meter breite Erdspalten gebil¬
det , denen Gase und Dämpfe entsteigen.

Weitere Tclearamme stebe Seite 6 .1
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Poi . tische Uebersicht.
Die Junker gegen die ^ a^ laksteuer.

Man mag über die Junker Henken wie man will , so viel
steht jedenfalls fest : Wenn sie sich irgend etwas in den
Kopf gesetzt halben, dann kämpfen sie «dafür mit >dem Muteder Verzweiflung . Damit ist auch der Kampf zu ver¬
gleichen, den sie jetzt gegen die Nachlaß -Steuer führen .Luch Podbielski , der Vielseitige , ist neuerdings wieder aufdem Kamvffelde erschienen und zwar hat er vor den in
Hannover versammelten Mitgliedern des Bundes derLandwirte einen Vortrag über Nachlaßsteuer und Wahl¬rechtsfrage gehalten . Er behauptete in seinem Vortrag ,die Nachlaßsteuer bedeute die Zerstörung der Seßhaftigkeitdes gesamten deutschen Bauernstandes . Dieser maßlosenUübertreibung gegenüber sei festgestellt, daß nach angestell -ten Erhebungen , deren Resultat im „Boten auS dem
Riesengvbirge " veröffentlicht wird , vier Fünftel aller
schlesischen Landwirte von der Nachlaßsteuer überhauptnicht getroffen werden . Soweit die Landwirtschaft nach¬latzsteuerpflichtig gernacht wird , handelt es sich in der
Haupssache um die Großgrundbesitzer . Von einer Aen -
derung des Wahlrecht» für Preußen will Pod . natürlicherst recht nicht» wissen . Er verflieg sich zu der groteskenBehauptung , di« sozialdemokratische Wahlrechtsbswegungwerde am Widerstand« der deutschen Landwirtschaft zer¬schellen. — Schließlich drohte er dem Fürsten BülcA > mitder Entfaltung der allerschärfsten Opposition .

Auch die Agrarier im Grotzherzogtmn Oldenburg pro-
testierten gegen die Nachlaßsteuer uich verlangten , daß derVertreter Oldenburg » im DundeSrat gegen die Politik des
Reichskanzler» ankämpfen solle . Die Nachlaßsteuer müssefallen und wenn der Reichskanzler darüber stürzen sollte .Denselben Ton schlug auch der Direktor des Bundesder Landivirte , der Abgeordnete Dietrich -Hahn an ; er de-tonte , daß der Bund der Landivirte eS ablehne , sich voneinom Manne wie Bülow belehren zu lassen, der seine
Überzeugung schon mehr als einmal gewechselt habe. —
Nach diesen Auftakten für di« Vündler -Parade im ZirkusBusch kann man sich einigermaßen eine Vorstellung davon
machen, wie e» dort über Bülow uiÄ> seine Politik her¬gehen wird .

Deutsche Politik.
Teuer Brot und billig Mrnschrnslrisch. In einem

agrarischen Aufruf heißt es : „Deshalb ist eS gerade dieZeit einer günstigen Marktlage , in der alle A r -b e i t g « b e r geschlossen zu dm in ihrem eigenen Interesseerrichteten und geleiteten Jnstitutm halten solltm , um esin dieser Zeit den Arbeitsnachweisen zu ermöglichen , ihreOrganisation so auSzubaum und eine solche Stellung aufdem Markte zu gcwinnm , daß sie den veckerblichen Einflußder Agenten auf die Bewegung des Markle » ein für alle¬mal beseitigen und schädlichen Prei » tr « iber .eien ein Ende bereitm können.
Es handelt sich natürlich nicht umOchfen oder Schweine ,deren Preise nie hoch genug sein können, sondern umarbeitend , Menschen . Die will man so billig wiemöglich hoben . Die Kris« — Hurra!
Im Zeichen der Sparsamkeit . Wie di « Scherlpressemitteilt , hat der Kaiser der Schloßgarde -Kompagnie eineneue Uniform verstoßen, die er selbst entworfen hat.Die neu« Uniform ähnelt denen, die in der Frie -

dericianischen Zeit getrogen wurden . Daß der Kaiser dieKosten der von ihm verliehenen und entworfenen Uniformsekber trägt , wird allerdings nicht berichtet; diese» Ver¬gnügen überläßt man den Steuerzahlern . — DieseNeuerung paßt allerding » ganz und garnicht zu der vomReichskanzler so feierlich verkündeten Sparsamkeit .
Da » Defizit steigt . Die Einnahmen de» Reiche» gehenin erschreckenden , Maße zurück . In den verflossenen neunMonaten des lausenden Etatjahre » April bi » Dezemberfind die Einnahmen um 158 Millionen hinter dem Etats -Bora - swlag zurückgeblieben. Nach Lage der Sache kann

Problematisch« Raturcn.
Roman von tzr . Tpielhagen .

Ast * - (Nachdr. Verb.)
(Fortsetzung.)

Sobald sich die Tür hinter dem alten Manne geschlossenhgtte, warf sich Melitta lachend in einen Schaukelstuhl.
Hab« ich t» nicht gesagt? rief sie. sich hin- und herwiegend,lustig wie ein Kind, da» seinen Willen durchgesetzt hat ; habe

ich e» nicht gesagt?
Oswald hott« sich ihr gegenüber an den großen runden

Tisch gesetzt, auf dem- ein «usgeschlageneS Album und allerlei
Zeichenmaterialien lagen. Seine Hand spielte mit einer Blei-
frder. während er Melitta , in Gedanken verloren, anschaute .Wollen Sie mich zeichnen ?

Ich wollte, ich könnte .
Warum nicht, da liegt mein Album.
Da » hilft mir nichts. Lehren Sie mich erst die Kunst, un¬mittelbar mit den Augen malen zu können .
Sehen Di«, das ist gerade, was ich immer wünsche . Wie

oft, wenn mich eine Landschaft, eine Gestalt , ein Gesicht inter¬
essieren . denke ich : jetzt mutzt du 'S treffen und will ich nun
auf das Papier bannen , was mir so klar vor den Augen steht,wird '» ein« Stümperei .

Ich bin überzeugt. Ihr Album wird das Gegenteil be¬
weise» ; darf man eS besehen ?

Rein, man darf eS nicht ; aber Die dürfen es. Im Grundehat e« nur Wert für mich ; denn für mich steht nicht nur dasdarin , waS ich gezeichnet habe , sondern auch , was ich habe zeich¬nen wollen. UeberdieS ist mir mein Album eine Art von
Tagebuch . Dieses hier werde ich kurz vor meiner italienischenReise angefangen haben. *

So waren Sie in Italien ?
Bor zwei Jahren mit meinem Vetter Barnewitz und seinerFrau . Ich wollte, Sie wären auch von der Partie gewe >en ;einmal Ihrethalben , denn Sie sind eS wert , Italien zu sehen ,und sodann meinethalben, die ich dann hoffentlich nicht alleiy ,oder in Begleitung von Wachspuppen durch die herrlichstenGegenden und die reichsten Galerien hätte wandern müssen .Damals , wie stets, war es das Album, deffen geduldigem Pa¬pier ich alles sagte, waS sonst niemand hören wollte.

damit gerechnet werden , daß der gesamte Fehlbetrag des
Etatsjahres sich auf rund 206 Millionen Mark stellen wird .— Diesen zurückgchenben Einnahmen stehen auf der an¬dern Seite steigende Ausgaben entgegen , sodaßdie Reichsfinanzen immer mehr in Verwirrung kommeninüssen.

Eine offiziöse Drohung ? Ein aus Berlin stammenderArtikel der Wiener „ Neuen Freien Presse " evgM sich in
Betrachtungen über die innerpolitische Lage Deutschlands ,und klang dahin aus , daß Bülow trotz aller Unstimmig¬keiten einen heiteren und zufriedenen Eindruck mache . Wiedie „Nationalzeitung " wissen will , ist Bülorv nicht bloßheiter und zufrieden , sondern auch fest , weil er überzeugtist , daß nur mit Festigkeit die heutigen politischen Wirr¬nisse zu beseitigen sind . Sollte die Finanzreform scheitern,so wird es klar werden, wer die Verantwortung trägt , undder Kanzler wird zu seinem Teil dazu beitragen , daß alle
Schichten der Nation über die Zusammenhänge in klarer
Erkenntnis unterrichtet werden.

Sollte in dieser offenkundigen Drohung die Ankün¬
digung einer neuen Auflösung des Reichstages stecken?
Fürst Bülow hat einmal mit der Auslösung des Reichs¬tages gute Geschäfte gemacht, sodaß es chm allerdings zu-
zuträuen wäre , daß er auch ein zweites Mal die Probeauf das Exempel macht . Mit welchem Erfolg , das aller¬
dings steht auf einem andern Blatte .

Ausland.
Venezuela .

Strafverfolgung Castros . Der Minffter des Innernhat den Generalstaatsanwalt beauftragt , Castro wegenAnstiftung zur Ermordung des PräsidentenG o m e z zu verfolgen .

badische Politik.
Minister Schenkel *j\

Gestern Nachmittag Vaß Uhr ist der Präsident der Ober-
rechnungLkammer, Minister a . D . Dr . Schenkel gestorbenDer Tod dieses Staatsmannes kapt nicht überraschsnd. Dr .
Schenkel war seit Monaten an einem KröbSleiden schwer er»krankt. Er hat ein Alter von 64 Jahren erreicht . Im Jahre1846 als Söhn des Oberkirchenrats Schenkel geboren, trater nach Absolvierung seiner Studien im Jahre 1868 in den
badischen Staatsdienst . Dr . Schenkel war fast ausschließlichbei der Verwaltung des Ministeriums des Innern tätig , beidem er zuerst als Sekretär , dann als Ministerialrat , späterals Ministerialdirektor und in den Jahren I960 bis 1907 als
Minister wirkte. Dazwischen war er einige Jahre Präsidentde» Verwaltungsgerichtshofs . Auch an der Technischen Hoch¬schule war er als Lehrer viele Jahre tätig .

Mit Schenkel ist ein Mann von bedeutendem reichen Wiffen,großer Tatkraft und reichen Erfahrungen aus dem Leben ge¬schieden. AIS politischer Minister stand er oft tm Mittelpunktde» Kampfe». Schenkel gehörte zur nationaltiberalen Partei .Er war vielleicht liberaler , als er sich in seiner Stellung gerierendurste . Der modernen Arbeiteobewegung stand er jedenfallslange mit der Verständnislosigkeit gegenüber , wie viele seiner
.Kollegen . Zwar hatten wir manchen harten Strauß mrit ihmauszu fechten ; aber man konnte sich auch des Eindrucks nichtg<nq erwehren , daß Schenkel manchmal ein« andere Stellung
eingenommen hätte , wenn er damit nicht an gewissen Stellen
Anstoß erregt hätte . Unter Schenkel wurde da » direkte Wahl-
recht in Baden «ingeführt ; auch das Gemeind«Wahlrecht wurde,wen» auch nur ganz minimal , verbessert. In der inneren Der-
waltung hat sich Schenkel mancherlei Verdienste erworben .

Als im Jahre 1906 die National !ibevalen vor der Enffchei-
dung ftawden, enttveder eine klerikal-konservative Herrschaft
herauszubeschwören oder mit der Sozialdemokratie zusammen -
;ugehen, stand Minister Schenkel .^Gewehr bei Fuß " ; er hat

Melitta hatte sich erhoben und sich neben Oswald gestellt ,der aufstehen wollte, ihr einen Stuhl heranzurücken. Sie aber,ihn daran zu verhindern , legte die Hand leicht auf seinenArm und ließ sie dort ein paar Augenblicke ruhen — ein paarAugenblicke und doch lange genug, daß Oswalds Hand zitterteund seine Stimme bebte, als er jetzt, die ersten Blätter um¬wendend, sagte:
Diese Skizzen sind noch vor der italienischen Reise ge¬zeichnet . Hier ist der geheimnisvolle Teich , an deffen Rand ichheute Nachmittag geschlafen und geträumt habe.Sie höben mir noch nicht erzählt , WaS Die geträumthaben.
Doch, ich sagte Ihnen ja : süßes, närrisches Zeug.Von einer Dame natürlich ?
Ja .
So wäre eS indiskret , mehr wiffen zu wollen.
Ach, wie reizend I rief Oswald , als er das nächste Blatt

umschlug. Wie heimlich versteckt liegt dieses Häuschen imWalde ! Gleich treuen Riesenwächtern umstehen es die alten
Fichten. Wie . ein« schützende Gottheit breitet die Buche ihremächtigen Aeste darüber hin. Als wollten sie sagen : Du bistunser ! klettern die Schlingpflanzen daran hinauf und schaukeln
sich vor den niedrigen Fenstern . Und wie träumerisch schleichtder Bach zwischen hohen Binsen und Farnkräutern hier durchdie saftige Wiese im Vordergrund ! — das ist wunderschön ge¬dacht, sagte Oswald , von dem Blatt zu Melitta emporblickend .Und weil Sie alles so hübsch nachempfunden haben, so will
ich Sie noch heute an Ort und Stelle führen .

Wie ? so ist dies keine Phantasie ?
Bewahre I höchstens die Enten hier, die sich vor dem Habichtin die Binsen ducken. TaS Bächlein ist der Abfluß Ihres ge.

heimnisvollen Sees im Walde.
Also nur eine Fortsetzung meines Traumes , sagte Oswald

weiterblätternd .
Ein loses Blatt kam ihm zunächst in die Hände. Der

Kopf eines Manm ' tn Profil war in schönen, kühnen Linien
darauf gezeichnet . In einer Ecke standen die BuchstabenA . v. O.und ein Datum .

Das Blatt wird verloren gehen, sagte Oswald .
Mag esl antwortete Melitta .
Der Ton , in welchem sie diese beiden Worte sprach , war

jedenfalls nichts getan , um das vielbesprochen « Stichwahlab,'kommen zu verhindern . Das hat ihm den Zorn des Zentrumsin einen, Matze zugezogen, wie kaum einem, seiner Vorgängerim Amte. Die ZentrumSpreffe betrieb monatelang eine infet-italische Hetze gegen den ihm äußerst unbequemen Minister , der '
auch an oberster Stelle nicht persona grata war . Im Somlmer 1907 nahm Tr . Schenkel seinen Abschied als Minister undübernahm die Stelle eines Präsidenten der Qberrechnungskam.mer , die er bis zu fernem Tode bekleidete.

Als vollkommen inhaltlos
charakterisiert die demokratische „Neue Konstanzer Abend,zeitung " die Erklärung des engeren Ausschusses der natio-nallibemlen Partei , in welcher wieder einmal die „Ein¬mütigkeit und Geschlossenheit" der nationaltiberalen Par¬tei proklamiert wurde . Selbstverständlich nimmt dieseBekundungen kein vernünftiger Rdensch ernst. Zu allemUoberflutz erfährt inan jetzt , daß am Sonntag in dernationaltiberalen Konferenz verschiedentlich gegen dasBlockaükommen, insbesondere gegen ein etwa geplantesGroßblockabkominen sehr entschieden Stellung genoamnenwurde , während andere wieder direkt entgegengesetzte An¬sichten vertreten . Zu den letzteren soll sich insbesondereder Oberbürgermeister von Heidelberg , Herr W i l ck e n s,bekennt haben. Man hört , Herr WilckenH lhaide auch gegendie i^chtsschwenkende„ Gradans " -Taktik Obkirchers in vor-sichtiger Weise Bedenken geäußert . Die Oderländer sollen :ebenfalls sehr energisch gegen Obkircher und die „ BadischeLandeszeitung " Front gemacht haben, wie überhaupt der

„ Bad . Landeszeitung " dezw . ihrem Spiritus rootor gehörigder Kopf gewaschen worden sein soll . Es kam also an¬ders , als man in der Hirschstraße geträumt hatte . Der
„Fall Kölsch " wurde durch gegenseitige „Aufklärungen ",die in einer Erklärung niedergelegt wird , seine Erledigunggefunden haben . Den Freisinnigen wird ein Ultima¬tum gestellt . Alles iri allem hat diese „Aussprache" dieSituation für das Zustandekommen des liberalen Blocks >kaum gebessert. Die Demokraten wollen noch warten .Sie hatten gehofft , es würde eine politische Erklärung dernationlliberalen Parteileitung in Sachen der Blockpolitikerfolgen . Statt dessen kam eine inhaltlich absolut nichts¬sagende Erklärung mit dem Aussigen , daß die national¬liberale Partei insbesondere geschlossen hinterihrem Führer Obkircher stehe. Für Leute, die politischdenken können, besagt das gerade genug .

lieber die Lahrer Zentrumsversawmlung
berichtet der „Bad . Beobachter" u. a . :

Als zweiter Redner sprach Herr Redakteur and Mt »
bürgermeister Häfner über bi« politische Lage in Babe». ,Er ging besonders scharf mit den Demokraten ins Gericht.Aach für di« Nattonakliberalen fielen kräftige Hiebe ab.Hafner trat mit « ü « t Entschiedenheit fürdas Zentrum und seine Politik ein ; er hatte alsRedner wieder einen guten Tag . Mehr als einmal brauchte *er die Wendung : „W ir vom Zentrum ! " Wir mutzten }uns dabei die Frage vorlsgen : Seit wann gehört dennHerr Häfner wieder zum Zentrum ? E» «st dochnoch in aller Erinnerung , daß er seinerzeit seine Beziehungenzum Zentrum abgebrochen hat , weil er kein Zen -trumSmann mehr sei , wenn er auch dem Zentrumnicht unfreundlich gegenüberstehe. * •
Eine Empfehlung des Politikers Häfner , der jetzt wie - Ider Redakteur und Mitbesitzer eines Zentrumsblattes ist/

'
bedeutet das sicher nicht . Herr Häfner kann anscheinendauf sehr verschiedenen politischen Instrumenten spielen .Wenn er brav ist und nicht gegen den bekannten JährigerStachel lockt, wird ihm aber Gnade und Heil wieder -
fahren.

Die Demokraten
halten am kommenden Sonntag in Offenburg eine Landes¬
konferenz ihrer Vertrauensmänner ab. Die Freisinnigenerklären , entgegen anderer Mitteilungen , daß sie keineKonferenz wegen des Blockabkommens inehr abhalten , dasie bereits definitive Beschlüsse gefaßt hätten .
so eigentümlich, so ganz ohne die gewöhnliche Süßigkeit ihrerStimme , daß Oswald unwillkürlich zu ihr aufschaute. Er sah ,daß ihre schönen Brauen wie im Schmerz zusammengezogenwaren und ihre Lippen zuckten. Er senkte sogleich seinen Blickund wollte das Blatt Umschlagen . Melitta legte ihre Handauf seinen Arm und sagte leise :

Wie finden Sie den Kopf ?
Ein Sturm brauste durch Oswalds Seele . Er hätte sichvon dem Seffel zu Melittas Füßen werfen und ausrufenmögen: ich liebe dich ja , Melitta ! Wie kannst du mein Urteilhören wollen über den Mann , den du geliebt hast / vielleichtnoch liebst . . : Aber er bezwang sich und sagte mit schein,barer Ruhe :
Es ist der Kopf eine» Manne » , auf den mir TafloS Wortezu paffen scheinen :

Und haben alle Götter sich vereinigt ,An seiner Wiege Gaben darzubringen .Die Grazien sind leider ausgeblieben —
Dieser Mann wird niemals glücklich sein, weil er niemals wirdglücklich sein wollen.

Und darum , sagte Melitta , ist dieser Mann auS meinemLeben losgelöst, wie dies Blatt aus dem AldUm . Wenn mandie Erinnerung töten könnt« , wie man ein Blatt vernichtenkann, so läge es nicht mehr hier. Da das aber nicht geht , somag eS bleiben, wo eS ist. Weiter !
Der Sturm in Oswalds Seele war vorübergebraust . Wielindes Wehen des Frühlings überkam ihn der Gedanke: Siekönnte und würde dir das nicht sagen, wenn sie dich nicht ihresVertrauens und ihrer Freundschaft für würdig erachtete. Undein Gefühl unsäglichen Glücks durchbebte ihn bei diesem Ge¬danken .
In dieser seligen Stimmung durchmusterte er die folgendenBlätter , die Melitta auf ihrer italienischen Reise gezeichnethatte : Landschaften mit heiteren klaren Linien , Skizzen ausStädten : Paläste , Straßen , Ruinen , zwischendurch ein keckes

Lazzaronigestcht oder ein träumerisches Mädchenantlitz. Dannfolgten Studien nach der Antik« , zum Teil sehr fleihige Stu¬dien, denn manches' war wieder und wieder gezeichnet , bevores dem regen Schönheitssinn Melittas genügt hatte . Besondersschön war der Kopf der Venus von Milo . Auf einem der nächsten Blätter war die ganze Gewalt. ( Fortsetzung folgt. )
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Seite 3 ._ _
Die Wirkungen des Zolltarifs

werden durch folgende, aus Klernlaufenburg be¬
achtete Mitteilung treffend illustriert :

„Bekanntlich sind wir seit einigen Monden mit Brot¬

karten beglückt, eine zwar umständliche Einrichtung , von der

aber trotz alledem umfassender Gebrauch gemacht wird . Es

gibt wohl hier kein Haus , das nicht im Besitze eines solchen
Freischeins ist , der zur zollfreien Einfuhr von Brot
und Mehl aus der Schweiz in Mengen von nicht mehr
als drei Kilogramm täglich berechtigt . Als Ku r i o s u m ist
nun zu nennen , Latz auch der einzige B ä cke r* am Platze , um

nicht die Ausnahme zu bilden , dieser Tage vom Bürger¬
meister ein « Brotkarte verlangte und auch wirklich er¬

hielt ."

Wenn schon die Bäcker Brotkarten verlangen , dann
muß es wohl wahr sein , daß in der Schweiz, wo Brot und
Mehl zollfrei eingeführt werden , billiger sind , als in
unserem mit Lern Zolltarif gesegneten Vaterlande . Die
Agrarier behaupten oder inmrer noch fred) , der Zoll ver¬
wirre das Brot imd das Mehl nicht , sondern die Börse nnd
die Bäcker.

Eine mißglückte Kaiserfei'cr.
Aus Konstanz wird berichtet : Eine nicht recht ge»

gliictte Festvorstellung zu Kaisers Geburts¬
tag ist von hier zu verzeichnen . Im Stadttheater hatte
man das Lustspiel „A u f K ö n i g s Befehl " vorbereitet .
Als aber der Festabend kam , war das Theater leer , bis
auf ein paar Personen , die sich eingesunden. Das Or¬
chester spielte die Jubelouverture van Weber, Direktor
Harnack sprach sodaun einen kurzen Prolog . Dann teilte
sich der Zwischenvorhang und im Hintergrund erschien
zwischen Blattgrün die Büste des Kaisers von bengalischem
Licht beleuchtet. Das „Publikum " tvar in festlicher Stnn -
mnng . Und siehe da : Zum Zweitenmal erschien Direktor
Harnack vor der Rampe , um zu dem Prolog gleich einen
Epilog zu sprechen des Inhalts , daß er die Festvor-
stellung des schlechten Besuchs wegen ausfallen lasten
müsse .

Die Natioualsozialeu
stellen im Bezirk Mannheim - Land Herrn Stadt -
vsarrer Tr . Lehmann von Hornberg als Kandidaten
auf. Der Bezirk war bisher von unserem Parteigenossen
B e ch t o l d vertreten , der wieder kandidiert . Es besteht
begründete Aussicht , daß unsere Partei diesmal diesen Be¬
zirk schon int ersten Wahlgang erobert .

Tie Nationalsozialen haben sich bisher an den Block¬
verhandlungen nicht beteiligt und sind infolgedessen bei
der hier in Frage kommenden Kandidatur selbständig vor¬
gegangen. Die „Bad . Landeszeitung " gibt zu verstehen,
daß die Nationalliberalen nicht abgeneigt sind , auch wieder
die Nationalsozialen in den Block auszunehmen. Die letz¬
teren haben bisher den Standpunkt vertreten , die Links¬
liberalen sollten sich von den Nationalliberalen trennen
und selbständig Vorgehen . Es ist daher nicht sehr wahr¬
scheinlich , daß sie sich dem Block, auch wenn er noch zu¬
stande kommt , anschließen werden, schon deshalb , weil sie
nichts dabei zu gewinnen , an politischent Ansehen aber
leicht verlieren könnten.

Auch ein Kirchenlied.
Man schreibt uns aus Söllingen : Hiesige Schulkinder muß¬

ten in der Kirche die „Wacht am Rhein " singen , ob zur höheren
Ehre Gottes oder zu sonst einem Zweck , wiffen wir nicht. Jeden¬
falls aber ist das eine sehr sonderbare Andachtsübung , an der
unsere konservativen Patentchristen aber nichts auszusetzen
haben. Es geht nichts über das „Christentum " unserer Mords -
Patrioten . Ihr „Patriotismus " nnd ihr „Christentum " sind
einander würdig .

Vom statistische» Landesamt .
Man schreibt uns : Der in Ihrer gestrigen Nr . 27

erschienene Artikel über Dienst- und Bureauverhältnisse
beim Statistischen Landesamt veranlaßt mich , Ihnen zu er-
Widern , daß die dortigen Verhältnisse in keiner Weise so
liegen, wie sie geschildert wurden. Was die Hausarbeit
anbelangt , so wurde durchaus niemand dazu ge¬
zwungen , im Gegenteil , es wurde öfters Hausarbeit
verlangt und man konnte keine erhalten . Sonntags¬
arbeit wurde im vorigen Jahr nur einmal anheimge¬
stellt , von einer Drohung mit Kündigung beim Nichter-
scheinen ist mir nichts bekannt . Das erwähnte Schul¬
zimmer der Klernkinderschule ist noch n i e mit 12 Herren
besetzt gewesen , sondern nur mit 8 Herren , welche durch¬
aus hinreichend Platz hoben. Das im Vorderhaus
befindliche Zimmer kann wie alle andern außer den
Bureaustunden genügend gelüftet werden und wird von
den dort beschäftigten Herren eine Beschwerde darüber
nicht geführt .

stur der Partei.
Unsere Taktik.

Auf der am Sonntag in Durlach stattgefundenen Kon-
ferenz des S. Reichstags -Wahlkreises wurde an der taktischen
.Haltung unseres Blattes Kritik insofern geübt , als behauptet
wurde , wir wollten um jeden Preis wieder den Großblock
zustande bringen . Zunächst hielten wir diese Behauptung für
ein dem Berichterstatter unterlaufenes Mißverständnis ; einge -
zogene Erkundigungen belehrten UNS allerdings eines atrdoren.
Nun haben unsere Genossen selbstverständlich daS Recht der
Kritik am Parteiorgan und sie sollen nicht nur , sondern müs¬
sen immer davon Gebrauch machen, wenn die Kritik am Platze
ist. Im vorliegenden Falle wurde aber Kritik geübt , ohne daß
dazu berechtigter Anlaß gegeben war und ohne daß man sich die
Folgen dieser in die Oeffentlichkeit geschleuderten Kritik
vergegenwärtigte . Den Vorwurf , w«r suchten „um jeden Preis "

wieder den Großblock zustande zu bringen , haben wir am allere
letzten verdient . Seit Wochen und Monaten ist das
Ziel unserer Taktik so ziemlich in der gegenteiligen Richtung
ausgesteckt. Ueber den Großblock haben wir uns , trotz aller An-

zapsungen der Zentrumspreffe , überhaupt nicht ausge¬
sprochen ; wohl aber haben wir die Vorbedingung
Lessen , was 1905 zum Großblock-Abkommen führte , als nicht
mehr vorhanden charakterisiert. Wir haben in Dutzenden
von Bemerkungen und dazu in einem Leitartikel , der in der

gegnerischen Preffe einige Ueberraschung hervorgerufen hat,
der Trennung des liberalen Blocks das Wort geredet und
den Demokraten vorgeworfen , sie stellten ihre Mandatssargen

Mittwoch» den S. Februar 1909.
höher als die Parteiwürde . Kurzum , wir haben so deutlich als

möglich zu verstehen gegeben , daß wir die Wiederholung des

Großblockexperiments vom Jahre 1905 angesichts der Haltung
der Nationalliberalen als zum mindesten sehr in Frage gestellt
betrachten. Diesen Standpunkt hat Genosse Kolb in fast allen

Versaimiilnngen propagiert , Genosse Dr . Frank hat in seiner
am Montag in Karlsruhe gehaltene ^ Rede denselben Stand¬

punkt vertreten . Seit Monaten führen wir gegen die National -
und Jungliberalen den schärfsten Kampf , erklären die Bemü¬

hungen der Demokraten , das „klappernde Gestell des Blocks zu¬
sammenzuleimen " — so stand es wörtlich in unserem Blatte —

für politisch und taktisch verfehlt . Und nun kommt man
uns mit einem solchen Vorwurf . Das verstehe wer will , wir

begreifen es nicht. Es ist um die Kritik eine schöne Sache ,
aber Kritik „um jeden Preis " ist vom Uebel .

Auch mit dem „Fall G e ck - K o l b" verhält es sich ähn¬
lich. Seit Wochen bildet er ein beliebtes Thema in der Zen¬
trumspresse . Wir haben aus naheliegenden Gründen —

für die man doch auch auf der Durlacher Inferenz einiges
Verständnis hätte haben können — auf die Anzapfungen der

Waldmichelbrüderschaft nicht reagiert . Die Zentrumspreffe
lauert förmlich darauf , Material zur Behandlung des „Falls
Geck-Kolb" zu erhalten , obwohl es einen solchen „Fall " eigent -

lich gar nicht gibt ; denn man könnte aus denselben Grün¬
den, mit welchen der „Fall Geck -Kolb" konstruiert wurde , eine

ganze Reihe anderer „Fälle " konstruieren , indem man an
Stelle KolbS die Namen anderer Genoffen setzt.

Wer hat denn die Pforzheimer Kandidatenfrage jjr einem

„Fall " gemacht, von dem die Zentrumspreffe seit Wochen zehrt ?

Doch nicht wir !
Angesichts des Kampfes , vor dem wir stehen , war eS uns eine

selbstverständliche Pflicht , alles zu unterlassen , was irgendwie
den Eifer und die Entschlossenheit unserer Genoffen beeinträch-

tigen könnte. Wenn nach der Karlsruher Konferenz , die im
Oktober stattgesimden hat , Preßpolemiken hervorgerufen wur¬
den, die , wie man in Durlach erklärte , vergiftend in der Partei
gewirkt haben, so ist das wahrlich nicht unsere Schuld . Niemand
kann sehnlicher als wir es wünschen , daß man endlich damit

aufhört , via Leipzig und Berlin zwecklose Streitig ,
ketten in die badische Partei hereinzutragen . Auch die Pforz¬
heimer Kandidatenfrage wurde via Berlin „vergiftet " und

nicht von Karlsruhe oder Mannheim aus . Das sollten die Ge -

noffen wenigstens wiffen , die auf der Durlacher Konferenz sich
über diese Dinge aussprachen . Unsererseits wird auch auf dem

Parteitag alles vermieden werden , was Anlaß zu unliebsamen
Erörterungen geben könnte. Die Zeiten sind zu ernst und die

Verantwortung , die auf uns lastet , ist zu groß , als daß nicht
jeder Genoffe alles daran setzen müßte , daß Friede in der badi¬

schen Partei herrscht. Mit diesem festen Vorsatz weiden wir

auf den Parteitag kommen.
Redaktion des „Volksfreund " .

Sozialdemokratische ReichStagSkandidatur . MS Reichstags¬
kandidat für den 3 . sächsischen Reichstagswahlkreis Bautzen
wurde an Stelle des Genossen Höppner , welcher langjähriger
Kandidat des Kreises war , der Genoffe Arbeitersekretär Buck -
Dresden aufgestellt .

Ter Jahreskougreß der englischen Arbeiterpartei . Kair

Hardie kam gerade noch recht, von seiner amerikanischen Stu¬

dienreise zurückkehrend, in Portsmouth an , um in der 1 . Sitzung
den Vorsitz zu übernehmen . Der 1 . Punkt bildete die ArbeitS -

losen-Frage . Die starke Arbeitslosigkeit , die schon seit vielen
Monaten in England herrscht, wird von den Konservativen dazu
ausgenützt , um für den Schutzzoll Propaganda zu machen. Man

sucht die Ansicht zu verbreiten , als ob bei Einführung eines

hohen Schutzzolles die Arbeitslosigkeit verschwinde. Kair Hardie
und Snowden wiesen mit Recht auf Amerika und Deutschland
hin , die trotz der hohen dort bestehenden Schutzzölle unter der¬

selben Kalamität zu leiden haben. Die Tarifreform -Bewegung ,
so sagte Snowden , trage heute in England einen ganz anderen

Charakter, als zu Champerlains Zeiten . Die heutigen Befür .
Wörter der Schutzzölle glauben in diesen lediglich eine reichliche
Quelle zur Deckung der Sozialreform zu finden . Man wolle

auf diese Weise die Kosten auf die Schultern der großen Masse
des Volkes abwälzen . Dabei sirrd in England 2 Millionen Fa.
milien mit einem Einkommen von weniger als 20 Mark pro
Woche vorhanden .

In der Resolution , die vom Parteivorstand hierzu vorliegt ,
heißt es : „Die Arbeitslosigkeit ist nicht eine Folge des Freihan -
dels , und wird durch eine Aenderuug der Zollpolitik nicht besei.

tigt , sondern die permanente Ursache der Arbeitslosigkeit liege
in der gegenwärtigen Wirtschaftsordnung ." Als Abhilfe wird
in der Resolution u. a . gefordert : Verkürzung der Arbeitszeit ,
Sicherstellung der Arbeiter gegen die Land- und andere Mono -

pole ; Gründung eines besonderen Arbeits -Ministeriums . In
übrigen fordert der Kongreß die Regierung auf , das Verspre¬
chen vom 21 . Oktober, betreffend die „Behandlung der ständigen
Ursachen und Zustände der Arbeitslosigkeit " , einzulösen .

Eine weitere Resolution fordert die gründliche Reform der
nationalen Besteuerung nach der Richtung hin , daß diejenigen ,
welche vom Staat die meiste Protektion ruck größten Profite er¬
halten , auch den größten Anteil der Steuern aufzubringen
haben. Der Kongreß ist entschloffen, alle Versuche, den breiten

Massen des Volkes höhere Lasten aufzubürden , zu bekämpfen
Er erklärt , daß die jetzigen indirekten Steuern die werktätigen
Klaffen schwer belasten und ist der Meinung , daß die Kosten dei

Sozialreform von dem gesellschaftlich hervorgebrachten Reich
tum . den sich heute die reichen Klaffen in Form von Rente . Zin¬
sen und Profite aneignen , getragen werden sollten . Der Kon¬

greß verlangt von der nächsten Session des Parlaments fol

gcndc Reform :
1 . Extra -Besteuerung der hohen Einkommen ,
2. Besondere Besteuerung der vom Staate verliehene ,

Monopole ,
3 . Höhere Vermögens » und Erbschaftssteuer .
4. Die Inangriffnahme einer wirklichen Besteuerung de '

Grundrente ."

Zwei Genosien von der sozialdemokratischen Föderativ
Fred Krkee und Will Thorne wünschten aus der ersten Rest
lution die Entfernung desjenigen Satzes , in dem zum AuSdrw
kommt, daß der Freihandel nicht eine Ursache der Arbeitslosis
keit sei. Die Arbeiter sollten sich von dem „Fetisch" Freihand
emanzipieren . Die Richtigkeit der in der Resolution zum AnS
druck gebrachten Anschauung gaben auch diese Genoflen zu.

Die Resolutionen wurden in der vom Parteivorstand einge -

brachten Fassung angenommen .

HoSlach i. SU, L Febe. S » zi « lb « « . Lese » « « ,in .
Am kommenden SamStag , & Februar , «benbS • Uhr Wgimuatt ,
rindet in der Wirtschaft zu» „Aipleftanz " unser« dkSjähttG»
Generalversammlung statt. Dt « Tagesordnung ist ein « « rchttge
und reichhalttge, eS muß deshalb erwartet werden, baß sämt¬
liche Parteigenossen pünktlich erscheinen.

Brvmbach, 1. Febr . Die Einwohnerschaft von Brnrnbaö̂
Hauingen machen wir hiermit aus bie am SamStag . S. Febr,
ibendS 8 Uhr. im „Hirschensaal " stattfinbende össrntlich «
Volksversammlung aufmerksam . Als Referent für
.liefe Versammlung ist Parteisekretär Gen . E n g l « r an» Frei -
bürg gewannen . Die Porlrigenossen beider Orte stich ausge -
ordert , für diese Bersammtung agitteren zu wollen , dam» ste
inen guten Besuch aufweist . Die Zeit ist kurz, desto intensiver
nuß die Agitation entsattet werben . Darum tu« jeder seine
Pflicht.

Singe « (A. Durlach ) . 81 . Jan . Sozialbe « . Per -
e i n . Die am 80. Januar in der „Krone " tagend« General¬
versammlung war ziemlich gut besucht. Genoffe Meder er¬
stattete einen ausführlichen Geschäftsbericht . Der Kaffenbestand
ft „ziemlich gut zu nennen " . Um für die kommende Landtags -

wähl die Kaffe zu stärken, wurde einstimmig beschlvsien. am
Sonntag . 13. Juni 1909 ein Gartenfest zu veranstalte » ,
aet Puntt „Nemvahlen " wurde Gen . St . Kuppinger zum
1. Vorsitzenden gewählt , da Gen . Meder aus Gesundheitsrücksich¬
ten eine Wiederwahl ablehnte . Die regelmäßigen Mitglieder¬
versammlungen finden während der Sommermonate <Moi bis
Oktober) jeden 2. SamStag , während der Dinlermonate (No¬
vember bis April ) jeden 2. Sonntag im Monat statt. Rach
zweistündiger Dauer schloß der Vorsitzende die gut oerlansene
Generalversammlung mit dem Wunsche, dem neuen Vorstand
sein Amt dadurch zu erleichtern , daß die Versammlungen pünkt¬
lich und vollzählig besucht werden .

Kommunalpolitik.
Mehr körperliche Erziehung , besonder- auf de« Laude !

Nach Mitteilungen der „Deutschen Turnzeitung " über im
Jahre 1906 veranstaltete Erhebungen hatten von 37 7Vl preußi¬
schen Volksschulen 32 380 einen Spiel - und Turnplatz , nur 1520
dagegen hatten eine Turnhalle . In den Städten war bei 662
Schulen kein besonderer Spiel - und Turnplatz vorhanden , in
4832 Schulen gab eS nur 1430 Turnhallen . Auf dem Land« gab
eS bei 4709 Schulen kernen besonderen Spiel - und Turnplatz ,
Turnhallen waren hier insgesamt nur ganz « 90 ( l ) vorhanden.
Im Westen Preußens waren auch bei den Landschulen meist
besondere Spiel - und Turnplätze eingerichtet , im Osten dagegen
in den meisten Bezirken nicht, so z. B . im Bezirk Marrenwerder
nicht bei 175 Schulen , im Potsdamer Bezirl nichl bei 639 ( l) ,
im Posener nicht bei 637 , im Bezirk Franksutt a . O . nicht bei
626, im Stettiner nicht bei 613 , im Bcomberger nicht bei 357
Schulen . In den größeren oder mittleren Städten , z. B . Char»
lottenburg . Schöneberg , Rixdorf , Brandenburg , Bromberg
pflegt meist jede Schule « ine Turnhalle zu haben . Für je zwei
Schulen ist eine Turnhalle vorhanden in Berlin , Potsdam ,
Stettin . In Breslau waren für 147 Schulen nur 17 Turn¬
hallen vorhanden. Die 90 Turnhallen für ländliche Schulen
entfallen zur Hälfte auf die nähere Umgebung Berlins und zum
anderen größeren Teil auch auf die Bezirke Düsseldorf , ArnS-
bcrg, Wiesbaden . Das Fazit dieser Erhebungen muß man in
den wenig erbaulichen Satz ' zusammenfaffen , daß seit der ersten
Aufnahme im Jahre 1901 keine nennenswerte Vermehrung der
Spiel - und Turnplätze bei unseren Volksschulen stattgefunden
hat. DaS kennzeichnet von neuem die preußische Schulmisere .

Die „Privatintereffen " der Stodtvervrdnete «. Die „Komm.
Praxis " schreibt: Im Stadwerordnetenkollcgium zu Crim¬
mitschau kam er kürzlich zu einer Entscheidung darüber, ob
die Lehrer , welche Stadtverordnete sind, bei der Gehaltsregu¬
lierung der Lehrer auch mitberaten und stimmen dürfen. ES
stand die Reuregulierung der Direktoren und Lehrer an der
Volksschule auf der Tagesordnung . Da zwei Lehrer dem Kolle¬
gium angchören und nach der revidierten Städteordnung Mit¬
glieder des Kollegiums , wenn ihr Privatintereff « in Frage
kommt, sich nicht an den Berhandlungen und Abstimmungen be°
leiligen können. Hai der Borsitzend« erst einen Beschluß d«< Kol¬

legiums herbeigeführt , wie verfahren werden soll . Der Stadt¬
verordnete Kamprad war der Meinung , daß di« Lehrer an den
Verhandlungen und Abstimmungen nicht teilnchmen können.
Stadtv . Lehrer Opitz gab ein« Anzahl Städte bekannt, wo Lehrer
um Kollegium angehören und trotzdem bei der GehaltSregulie -

rung mit abgestimmt haben. Stadw . Berger macht « darauf auf-
nerksam, daß, als er Vorsitzender war und über die Umsatzsteuer
rlgestimmt wurde , die Mitglieder des Konsumvereins an der
ilstimmung nicht terlnehmen durften ; sie hätten dann Be¬
ckwerde geführt und daS Ministerium habe entschieden, daß die
betreffenden zu Unrecht von de : Abstimmung ausgeschlossen wor¬
den sind. Genoss« Meise ! trat dafür ein , daß die Lehrer an den
Verhandlungen , nicht aber an der Abstimmung teilnchmen . Ein-
timmig wurde beschlossen, die Lehrer zu den Verhandlungen und

; cgen sechs Stimmen auch zur Absttmmung zuzulaflen .
Dieser Beschluß muß als völlig korrekt angesehen werden.

Tie daS Ministerium beveits entschieden hat , daß Mitglieder deS
onsumvercins nicht von der Abstimmung ausgeschlossen wer-
cn können, wenn über die Umsatzsteuer Beschluß gefaßt wird,
bensowenig kann man die Lehrer von der Abstimmung aus -
chließen bei der Regulierung der Lehrcrgehälter . Denn wemr
k „Privatintereffen

"
, von denen die Städte - und Landgemeinde -

rdnungen sprechen, in dieser Weise verstanden werden sollten,
,'ürde ja auch z. B . die Steuerfestsetzung zu den Privatinter -
ssen der Mitglieder des Kollegiums gehören , weil auch jeder
Stadtverordnete davon betroffen wird ! ES handelt sich aber bei
cn „Privatintereffen

" nur um direkte Angelegenheiten deS ein-
lnen , wenn eS sich z . B . um daS Grundstück eines Vertreters
mdelt , sei eS um dessen Ankauf durch die Kommune oder um

. ifierenzen über die Herstellung deS Fußweges , um Anlieger¬
eiträg« . Wasserleitung in dem berr. Grundstück, oder um eine
teuerreklamation eines Stadtverordneten oder Gemeinderats -
itgliedcs usw . Die Festsetzung der Lehrergehälter , der Umsatz -
. uer usw . sind Angelegenheiten von allgemeinem Interesse , wie
ic Regulierung der Steuern oder die Einführung der Lohn-
ouseln in die Lieferungsverträge oder des ArbeitSnach-
cii cs usw.

Jöhlingen , 1 . Febr . Auf einen Artikel in Nr . 19 des „Bad .
andesboten " haben wir folgendes zu erwidern : Nicht wir sind

Schellsche Zentrumssozialisten , denn wir haben in der 3 . Klaffe
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nur Arbeiter ausgestellt, dagegen haben die Demokraten ziem,
lich Leute ausgestellt, die dem katholischen Volksverein ange-
höreii. Denn der Srtikelschreiber es wünscht , dann stnd wir in
der Lage, Namen zu nennen. Und wie ist die Sache an sich
selbst ? Der Gemeinderat Willwerth , der Stiftungsrat Schuster
und noch verschiedene sind hausieren gegangen mit den Warten :
Einen Gruß vom Herrn Pfarrer und den Zettel sollt ihr ab¬
geben. Wer ist eS jetzt, wir oder dir Demokraten , welche mU
de« Zentrum vorgegangen sind ? Tatsache ist, daß das Zen¬trum gegen sich selbst lampst« und daß der Herr Pfarrer diese»
fertig brachte . Darüber wird dr« nächste Zeit Aufklärung
bringe« , denn d» . Gotteslästerung ' wird ein gerichtliche «
Nachspiel haben, aber nicht für den . Gotteslästerer ' , sondern
für diejenigen, welche di« Verleumdung in Szene gesetzt habe».
Solange die Sozialdemokraten gewissen Leute« folgten, waren
sie alle recht, warum jetzt nicht mehr ? Und « er hat vorderer
mit noch 3 Demokraten von den Höchstbesteuerten in den Bür -
gerausschutz gewählt ? War es nicht der sogen. . Bizighaufen " ?

Und waS meint der Artikelscbreiber, wenn er sagt, wir
würden eifrig die Echellsche Wirtschaft frequentieren ? Im
. Kreuz" hat der Arbeitergsangvercin sein Lokal , der sozial¬
demokratische Verein hat sein Lokal im „Rößle" und die organi .
sirrten Maurer haben haben ihr Lokal im . Lamm"

, wie siehtnun bi« Sache «ns ? Wenn der Artikelschreiber in der Lage ist.uns ein Lokal zur Verfügung zu stellen , in welche» kein Trint -
zwang ist. auch uns ei» Klavier zur Verfügung steht , selbstver -
stündlich auch im Winter geheizt wird , dann werden wir ihm
dafür sehr dankbar sei» . Kommentar überflüssig.

Und wie sieht es « il der Tharakterlofigkeit aus . mit der
der Artikelschreiber prahlt ? Es ist noch nicht lange her. da hat
gerade diejenige Person, die jetzt mit dem Pfarrer unterhandelt
hat . gesagt : Alles, nur keine« Saldmichell Uns wie ist eS
heute ? Heut« hat man gerade mit diesen Leuten die Sozial -
demokratie bekämpft. Wenn Demokratie und Zentrum gegenuns aufmarschieren. dann sind wir Echellsche Zentrumssozia¬
listen. Macht aber nichts, verleumd« nur zu, etwa« wird
schon hängen bleiben. Wir haben di« 8. Klaffe geholt und wer¬
den sie in Zukunft festzuhalten wiffen.

Pfullendorf , 1 . Febr . ES wurden in letzter Zeit sämtlichen
Schülern der hiesigen Volksschule di« Zähne durch einen Sach,
verständigen untersucht. Dabei zeigt« e« sich, daß von 400 Schul-kindern im ganzen 12, also 8 Prozent , gesunde Zähne haben. Im3 . 3., 4. Schuljahr ist nicht ei» einziger, im 6. nur ein Schülermit gesunden Kau. und Spracht»«rtzeuge«. Die Notwendigkeitder Anstellung bo» Schulzahnärzle » ist dadurch praktisch er¬
wiesen.

Die Auerbrücke i» Pforzheim , k ? handelt sichin dieser Frage um folgendes : Der Staat erdaut eine neue
Auerbrücke, wozu di« Staddgemenvde ein Drittel der
Kosten beitragen rmife. Ursprünglich hatte nun die Grotzh.
Qberdireklion des Wasier- und Straßenbaues ein Projekt
für eine Drücke mit eiserner Oberkonstruktion vor
gewiesen und die Stadtgemeinde um ihre WillenSmemung
ersucht . J -m Staotrat und der Technischen Kommission
!var man , wie auch in Kreisen der Bürgerschaft , der An¬
sicht,. daß ei» solcher unschöner Monstrum , wie es das
Projekt darstellte, nicht in den Rahmen am Zusammenflußvon Enz und Ragotd passe . Man wünschte eine Brückemit Uvterksnstruktis « . Di « Oderdirektion ließ ein
solches fertigen : eS erging zudem ein Preisausschreibenan 8 Pforzheimer und 2 Karlsruher Künstler um Ent -
toürfe zur künstlerischen Ausgestaltung einer solchenBrücke . Und nun soll di« Stadtverwaltung sich für einesder Projekte entschieden. Hierzu berief nun der Stodt -vat den Bürger ausschuß. nachdem bereits die Besichti¬
gung von Profi tautsteckungen beider Systeme an Ort und
Stelle erfolgt war .

In der lebhaften Sussprache trat entschieben die Auf¬
fassung zutage , daß eine Brücke mit Unterkonstruktion vor-
zrrziehen isi. Sie darf jedoch nicht eine solche Höhe haben,wie sie das Projekt der Obeidirektion vorsieht . Man kanntn der Bürgerschaft nicht verstehen, daß nach der Regulie¬rung unserer Flußläufr es noch notwendig sein soll, mitden Widder lagern der Brücke 50 Zentimeter über dem
Hochwasierspieqel zu bleibe», während es nach dem preu¬ßische» Wasierbaugesetz sogar gestattet ist, 50 Zentimeterunser den Hochwasserspiegcck zu stehen . Der Standpunktder Oberdirektion wird als ein emseitiger betrachtet und
allgemein ist man der Ansicht, es müsie nochamlsalles versucht werden , eine Senkung des Fahr -
bahnniveaus zu erreichen. Dieser Auffassung waren auchdie wenigen Freunde einer Oberkonstruktion , sodaß derStad trat und die Technische Kommission nun in der Lagesind, aus der Aussprache sich einen Standpunkt gegenüberder Oberdirektion zu bilden .

gemrlltcbsllllcber.
E?«« »**&«" Muster teistnny. Der verband der Bäcker und

Bernfstzenoffe» hat sich an den Reichstag gewandt mit der Bitteum Einführung der Sonntagsruhe . Gegen diese Eingabe ist einProtest beim Reichstag eingegangen und zwar vom „Gelben"
Bund der Bäckergesellen Deutschlands, unterzeichnet Gustav
WischnovSfl , Präsident . Der Herr . Präsident " der „ Gelben"
bestreitet, daß der verband der Bäcker und Berufsgenossen bic
Vertretung der Bäckergesellen darstelle und ersucht , die 36stün,big« Ruhezeit abzulehnen , weil es den Bäckermeistern nicht mög¬lich sei, die .nötigen Aushilfskräfte zu erlangen und weil in
diesem Falle so viel Bäckergesellen angelernt werden müßtendaß eS dem einzelnen Gesellen noch schwerer werde, sich selbstän¬dig zu machen .

Jedenfalls verdienst es, registriert zu werden, daß die
„Gelben" sogar gegen den minimalsten Arbeiterschutz cm -kämpfen.

Soziale Rundschau.
Wirk«»gen der Krise. In der elektrotechnischen Abteilungder Maschinenfabrik Eßlingen - Cannstatt sink

sämtlich « Akkvrdpreife vom 1. Februar ab um 10 Proz . redu¬
ziert worden. Damit fittb die Akkordpreise im Laufe dieserWinterS dort teilweise schon um mehr als 30 Proz . herabgesetziworden-!

Bereinigung von Setzmaschinenfabriken. Behufs Beseiti¬gung der Konkurrenz und der Patentstreitigkeiten zwischen der
Linotype-Gesellschaften erwirbt nach einer Meldung der „vosiZtg." aüS London die Rrmyirker Mergenthaler Linotype Com
pantz die Londoner Linotype and Machinery Company, sowie die

Berliner Mergenthaler Seymaschinrnfabrik ; diese Gesellschaftnahm bereits den BrrfchmelzungSvorschlag an.

Senossrnschaltsbemguug.
Bo« verband der badischen landwirtschaftliche« Konsum-Vereine . Der Hauptvorstand des Verbandes hielt kürzlich in

Karlsruhe eine Sitzung ab , wobei eine umfangreiche Tages¬ordnung zur Beratung stand. ES wurde über folgende Punkteverhandelt :
1 . Di« Aufnahme von Ist »enanGemelbeten Vereine» ge¬nehmigt. Heutiger Stand 670 .
2. Im Namen der Prüfungskommission ersta ttete

Vorstandsmitglied V l e s s i n g-villingrn Bericht über da« Refut .tat der abgehaltenen Revision der verbandSrechnung . Eswurde dabei besonders betont , daß bei manchen Verbands -vereinen auf pünktlichere Zahlung hingewirkt werde» solle.Wenn auch md t̂ zu verkennen sei, daß die Zahlungsweise im
allgemeinen keinen Grund zu Beanstandungen gebe , so müffedoch entschieden daran festgehalten werden, daß die Zahlungs -
fristen einzuhalten find. Der verband benötigt seine Betriebs¬mittel zur Erfüllung seiner Aufgaben . AIS Geldinstitut stehtden Verbandsvereinen die Zentralkaffe zur Verfügung , deren
Zweck eS jjt. zu mäßigem Zinsfuß den angeschloffenen Vereine»
etwaige Betriebsmittel zu verschaffe ».

S. Mit der Geschäftseinlage find noch einige Ber -eme im Rückstand , die zur Zahlung aufgefordert werden. DaS
RevifionSwesen zeigt einen recht günstigen Stand . Mit Aus¬
nahme von drei Vereinen wurden sämtliche Jahresrechnungender BerdandSvereine im abgelaufenen Jahr geprüft und außer¬dem 468 örtliche BerwaltungSrevifionen vorgenomme».

4. Ueber die Anstellung eines zweite » verband » .
sekretärS und event. eines Elektro-JngenieurS zweck» Ueber .
wachung der Ausführung von übernommenen Bauleitungenvon elektrischen Anlagen wurden vorläusige Beschlüsse gefaßt.

5. Die Frühjahrs - Preisverzeichnisse standenzur Diskussion und wurden nach ausführlicher Erläuterungseitens des BerbandsdirektorS genehmigt. Hierbei kamen auchneue Dünge- und Futtermittel , welche neuerdings in immerstärkerem Matze auf dem Markte erscheinen, zur Sprache.
8. Der Postscheck - Verkehr wurde genehmigt. Den

Berbandsvereinen erwachsen künftig bei Geldsendungen keine
Portokosten, sondern der Verband bekommt diese Gebühren
seitens de» Postscheckamtes ausgerechnet. Am Jahresschluß wirddann jeder Verein von dem ihn treffenden kleinen Teil an
Porto für seine Geldsendungen belastet.

7. Die Einführung eines weiteren Verbandslagersfür landwirtschaftliche Bedarfsartikel , daS zugleich auch den
Gerstenabsatz fördern soll, wird gutgeheihen und soll mit dem
antragstellenden Verbandsverein weiter verhandelt werden.

8. In den Bestimmungen des Rechtsschutzes hat sicheine Aenderung für notwendig erwiesen. Dieselben wurden ge¬nehmigt und soll alsbald den Verbandsvereinen zur genauenBeachtung bekanntgegeben werden. Auch die durch Aenderungdes § 883 (Tierhalter -Paragraph ) geschaffene Lage, welche zufortgesetzten Klagen Anlaß gibt, wurde eingehend erörtert .
S. Arbeitsgebiet , Wirksamkeit und die erfreulichen Erfolgeder Tabakbauvereine wurden besprochen und das vom

Berbandsdirektor Riehm vorgeschlagene Programm der weite¬ren Ausdehnung ihrer Tätigkeit befürwortet .
Nach Erledigung einer Reihe interner Angelegenheitenwurde die Sitzung geschloffen.

vadlscde Chronik.
Bruchsal.

— Die Bürgerausschuhsitzung vom letzte« Freitag erledigtefolgende Tagesordnung : 1. Aenderung des Gehaltstarifs . 2. Ge¬
bühren der SchatzungSratSmitglieder . 8. DaS Amt des Ge¬
meinderichters und Schiedsmanns . 4. Das Sägewerk D . Herr -mann dahier. 5. Erweiterung des Rathauses . 8. Aufnahmeeine» AnlehenS.

Die Punkte 1 , 2 und 3 waren rasch erledigt , der Spar¬
kaffengehilfe wird in die Gehaltsklaffe F . übergeführt . Die Mit -
glieder des SchatzungSrats erhalten eine Vergütung von 5 Mk.
pro Tag bei Entfernung bis zu 4 Kilometer , bei größerer Ent¬
fernung 8 M5 . Als Gemeinderichter wurde Rechtsrat Dr .R i v e , als dessen Stellvevtreter Stadtrat Straußals 2. Stellvertreter Ratschreiber Strohhauer ernannt .Punkt 4 , die Erwerbung des Sägewerkes von D.H e r r m a n n um den Preis von 60 000 Mk . wurde nach einerkleineren Debatte gutgeheitzen. Durch diesen Kauf ist die Mög-
lichkeit gegeben , auch für Bruchsal ein Licht- und Sonnenbad zuerichten. Etwas lebhafter wurde die Diskussion beim fünftenPunkt , die Erweiterung des hiesigen Rathau .
s e S. Man war teils für einen Neubau , teils für Umbau des
Näheren Schützschen Hintergebäudes . Schließlich wurde die
Vorlage in namentlicher Abstimmung gegen 10 Stimmen an¬
genommen. Die Erweiterung inkl. Zentralheizung kommt nachdem Voranschlag auf 24 000 Mk. zu stehen . AIS 6. Punkt kamein 2 Millionenpump zu 4 Prozent an die Reihe, doch auch
dieser gelangte einstimmig zur Annahme . Der Sitzung voraus
gingen Ersatzwahlen. Gewählt wurden die Herren ProfefforB u r k a r t . Val . H ä f n e r , Ferd . Kurzenhäuser mit52 und Franz Pflaum mit 38 Stimmen .

— Jesuitentaktik . Das Organ für Volksverdummung, der
„Bruchsaler Bote" bringt einen Bericht des christlichen Tabak-arbeiter -Verbandes und teilt seinen Lesern mit , daß derselbeeine Petition mit 38 000 Unterschriften an den Reichstag ge¬sendet habe, den Tabakarbeiter -Kongreß aber nicht beschickt habe.Hieran knüpft der „ Bote" folgende Bemerkung :

„Der Verlauf des Kongreffes hat denn auch die alte Er¬
fahrung bestätigt, daß die Sozialdemokraten keine Frage inrein sachlicher Weise ohne einseitige parteipolitische Ausschlach¬tungen behandeln könne « ( siehe die Bruchsaler Arbeitslosen¬frage l ) ."

Wenn der Jesuit sich um eine Sache herumzudrücken suchtio kneift er am liebsten und sucht sich mit einigen nichtssagender
Bemerkungen herauszuwinden und die organisierten Arbeiter
iu diskreditieren . So auch in diesem Fall . Der Schüler Das .
dachs hat auf unseren Artikel zu der Sache nichts erwidernönnen , daher die Verdächtigung und die Klammerbemerkung.Ran fühlt aber , daß man sich durch die Zurückweisung des Ar-
leitsloseninserates blamiert und die Arbeiterinteressen mir
Füßen getreten hat. Heuchler!

Baden- Baden.
— Geflstyel-Ansstellung. Der verein für Geflügel, undKaninchenzucht mit Brieftaubenflub , deffen frühere , große Aus¬stellungen stets allgemeinen Anklang fanden »nd in noch guterErinnerung find, beabsichtigt auch dieses Jahr wieder tn derstädtischen Turn , und Festhalte und dem davor liegenden Platze¬in der Zeit vom 18.—22. März eine große, allgemeine Aus¬stellung zu veranstalten . Der sehr rührig « verein scheut keineMühen und Opfer , um die Ausstellung auf« beste durchzu-führen. Für gute Wartung und Pflege der Tie« mir» diegrößte Sorgfalt ' verwendet. An di« großh. Generalder badische» Staatseisenbahnen sind bereits Erngoben ev.gongen um fvachtsreie Rückbeförderung der »icht «erkaufte»Tiere und Gegenstände. Zahlreiche hohe Geld» und Ehre»preise sind in Aussicht gestellt und auch die maßgebenden Be¬hörden werden dem Unternehmen die best« Förderung ang»,deihen lassen . Dies alle» dürfte Gewähr dafür bieten, daß die iAusstellung recht zahlreich beschickt wird . Eine Lotterie ist be- v>reit» vom Ministerium de« Innern genehmigt worben; etwerden zumeist lebende Tiere verlost i« Gesamtwert vo»1200 Mk. — Die Anmeldebogen find jetzt schon tn Druck g»,geben und werden in 8—10 Tagen versandtfähig sein .— Die Ungunst der wirtschaftlichen £» ,r hat sich «nch inunserer Bäderstadt , wenngleich mcht in deinsekde» Maße, nr» i»anderen Kurorten , fühlbar gemacht . Dies«» ist an« »er väden.srequenz der Badeanstalten im abgelausenen Jahr ersichtlich,Im Friedrichbad und im Augustobad wurde» im Jahr 1808insgesamt 80 123 Bäder abgegeben mit einer Einnahme vo«188812 Mt . gegenüber 88 672 <— 0648 ) Bädern und einer Z»nähme von »II 624 « k. (— 21 712 Mk. ) im Jahr « 1807 . Auchdie Abonnements der Heilgymnastik mit 106» sin» uw «2» zu¬rückgeblieben . An« der Fa .rgobehandlung worden 18 204 Mk.erzielt mit einem Mtnberertrag von 2138 Mk. gegen 1807 . EineAusnahme machen di« Massierungen , deren Zahl von 2674 auf -2684 ( + 120 ) gestiegen ist. Anzeichen des geschäftlichen Aust,schwunge» sind bemerkbar und lasse» auf diu Wendung zm»besseren schließen .

— BürgerauSschutzsihu», m 1. Frbrnar . (Fortsetzung derBeratung über da» Ortsftatn « der » oUSschnlen. ) Der § 6wirb in namentlicher Abstimmung in der stadträtlichen Fassungangenommen, und zwar mtt 41 gegen 88 Trimmen .Die Paragraphen 7, 8 und 9 werden debatteloS genehmigt.In § 10 will der Etadtrat die zulässig« Schülerzahl aus 60 proKlaffe festsetzen. Sozialdemokraten und Bürgervereinigungbeantragen 40. Die Liberalen beantragen 60 . Gen. G r u m »b a ch begründet den Antrag , indem er auf alle Mißstände, die
sich aus zu großer Schülerzahl ergeben, hinweist. In der Kna¬
benbürgerschule sei die Höchstzahl auf 60 festgesetzt. Obwohldie Eltern jener Kinder mehr Zeit und Sorgfalt auf die Er¬
ziehung verwenden, als die Eltern der Volksschüler. Mit der
Errichtung der Vorschule hätte der Stadtrat ein« Klaffenpolitikbegonnen, dadurch seien die Kinder sozial getrennt .

Bürgermeister T h o m a weist darauf hin , daß in den Vor¬orten oft Schwierigkeiten entstehen. In Wirklichkeit trifft dasnur momentan für Günterstal zn. In allen anderen Vorortenfehlt eS nicht an Lokalitäten. Oberbürgermeister W i n 1 1 r e twendet sich mit großer Schärfe gegen die gemachten Angriffe.Der Stadtrat beabsichtige nicht , durchschnittlich 60 Kinder indie Klaffe zu setzen. Gleich daraus führt der StadtverordneteBruder aus , daß im Vorort GünterStal noch die einfacheVolksschule mit 80 Kindern bestehe.Die Liberalen , Dürgervereinigung und Sozialdemokrat emeinigen sich dann ans 46 Schüler ; der Stadtrat ging auf 50herunter , will aber Ausnahmen zugelaffen haben. Der stadträt -
lich« Antrag wird mit 48 gegen 40 Stimmen angenommen.Gen. E n g l e r begründet den § 10 », wonach Förderklaffen er¬richtet werden sollen. Man hätte die Vorschule nicht errichtensollen . Nicht nach sozialer Stellung , sondern nach der Be¬
fähigung soll getrennt werden. Bürgermeister Dr . T h o m awendet sich grundsätzlich gegen die Förderklaffen ; er erklärtaber, daß man innerhalb der einzelnen Schulhäuser und
Parallelabteilunge « eine gewiffe Trennung vornehmen könne.Der Vorsitzende und der Stadtverordnete Metzger sprechensich ebenfalls dagegen au». Gen . Kräuter führt auS, daßbeim Militär auf 12 Mann 1 Unteroftizier komme, dort seienimmer Mittel vorhanden. Mit den Förderklaffen würde man
auch der Prügel - und Schimpspädagogik entgegenwirken.Rach der Erklärung des Bürgermeisters , daß man demAntrag Rechnung ttagen werde, wird derselbe zurückgezogen .Der von den Sozialdemokraten gestellte Antrag , in der
Fortbildungsschule die Schülerzahl von 40 auf 30 herabzusetzen ,wird angenommen.

Gen. E n g l e r begründet dann einen Antrag auf Unent¬geltlichkeit der Lehrmittel . Die Zentrumsmänner Bauer , Kopfund der katholische ArbeitrrsekretSr Reinhardt wenden sich da¬gegen . Letzterer befürchtet, daß er seinen Jungen daun nichtmehr prügeln kann, wenn er ein Buch beschmutzt. Gen . Englerweist nochmals die Argumente gegen die Lernmittelfreiheitzurück. Der Antrag wird gegen die Stimmen der Sozialdemo¬kraten, der Bürgervereinigung und einiger Liberalen ab ge »lehnt .
Die Anstellung eine« Schularztes wird von Gen. Kräu¬ter und Stadtv . V e > t h damit begründet , daß der jetzigeStadtarzt sonst zu sehr beschäftigt sei , um auch diese Aufgallezu erledigen. Stadtv . H a a l (Arzt ) betont die Notwendigkeitdes Schularztes mit den Erfahrungen , die an anderen Orten

gemacht wurden . Der § 18 wird auf Antrag der Sozialdemo¬kraten abgeändett . Die §8 10 und 20 werden angenommen.Ein von unserer Seite gestellter Antrag auf Schulgeldbefreiungfür die Bürgerschule wurde abgelehnt. Wie in der letztenSitzung, so stimmten auch heute wieder Zentrum und Stadtratgeschloffen gegen alle Berbefferungsanlräge . Eine gewiffe Ver-
driehlicksteit machte sich besonders beim geschäftsleitenden Vor-stand geltend.

Stadw . Gauggel bringt dann verschiedene Klagen derLehrer und Lehrerinnen in Bezug auf die Gehaltsregulierungzur Sprache . Bürgermeister Thoma weist daraus hm , daß's nicht möglich sei, die Gehaltsfrage heute zu erledigen. Der
Bürgerausschuß bringt den Wunsch zum Ausdruck , daß Statu¬ten, welche die rechtlick̂en und die Gehaltsverhältniffe der städti¬schen Beamten , Lehrer und Arbeiter regeln , baldigst einer
Revision unterzogen werden.

— Bezirksversammlnngen . Die Bürgerausschußsitzungenhaben das gespannteste Interesse der Freiburger Bevölkerungn Anspruch genommen, was zum großen Teil auf die den Sitz¬ingen vorhergegangenen Versammlungen der sozialdemokrati-
schon Partei und der Bürgervereinigung zurückzuführen ist. In
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der Tat hat die hiesige Bürgerschaft alle Ursache, sich mehr um
die Vorgänge auf dem Rathaus zu bekümmern; ganz besondere
Ursache dazu hat aber die Arbeiterschaft, die durch ein der»
nfteteS Wahlsystem mit nur 4 Mann auf dem Rathause ver¬
treten ist, dementsprechend ist auch das Entgegenkommen des
Stadtrats gegenüber den Wünschen der Arbeiterschaft, wie sich
am deutlichsten bei Behandlung eines Antrages unserer Frak¬
tion betreffs der Notstandsarbeiten gezeigt hat . Man
hat die Sache aus „ formalen Gründen " einfach nicht auf die
Tagesordnung gefetzt.

Ueber all die Ding « werden am Samstag unsere Vertreter
fet 4 Bezirksversammlungen Bericht erstatten . Wir bitten jetzt
schm dafür zu agitieren . Ebenso bitten wir die Gewerkschaften ,
an diesem Tage von anderen Versammlungen abzusehen. Par -
trlpeuossen, BolkSfrenudleser, setzt alles daran » eine« starken
Gesuch dieser Versammlungen zn erziele«. Näheres folgt.

— Sozialdemokratischer Wahlverein. Am Dienstag , den
26 . Januar , hielt der sozialdemokratische Wahlverein seine
Generalversammlung für das Jahr 1908 ab. Der Besuch war
ein sehr zahlreicher. Genosse Riedmü Her erstattete den
Tätigkeitsbericht . AnS demselben entnehmen wir , daß im ver¬
flossenen Jahre eine äußerst rege Agitation entfaltet wurde , die
sich in einer erbeblichen Mitgliederzunahme äußerte . Es konnte
daher der Schluß gezogenwerden, daß trotz der ungünstigen Wirt¬
schaftslage es immer noch möglich ist . neue Mitglieder zu ge¬
winnen . Auch der Kassenbericht , von Gen . Grieshaber ge¬
geben , zeigte eine erfreuliche Aufwärtsbewegung . Es konnten
im abgelaufenen Jahre verschiedene Abschreibungen in der Höhe
oon 800 Mk. gemacht werden, sodaß für die Zukunft das beste
zu erwarten ist. An den Geschäftsbericht knüpfte sich eine rege
Liskussivn . in der die Kosten zu den Bürgerausschußwahlen , als
für zu hoch gefunden wurden . Es wurde diesem entgegengehal-
ien, daß wir daS Abkommen mit den bürgerlichen Parteien für
die ganze Wahl getroffen haben und nicht bloß für die dritte
Llählerklasse , die Kosten feien daher nicht zu hoch . Die Debatte
v

'
si!e , daß das politische Verständnis mehr und mehr im

t -.v.üfcn Gegriffen ist, sodaß der hiesige Wtthlverein ruhig den
tmi'.mei:£ ‘>n Laiidtagc-wahlen entgegensetzen kann. Die Neuwah¬
len ergal̂ n : 1 . Vorsitzender Gen. Ried müller , 2 . Vor¬
sitzender Gen. Grnnfeld , Kassierer Gen . Grieshaber ,
Schriftführer die Genossen Sandner und Me inert , Bei¬
sitzer sie Genossen (fixier , Spathelfund und Poth .
Als Delegierte zu :n badischen Parteitag wurden die Genossen
g rä u i 11 , Grumbach uub Grün selb gewählt . Ried-
müller und Engler gehen in ihrer Eigenschaft als Vorsitzende
ohnedies hin , somit fällt die Wahl für die Beiden hinlveg . Unter
Punkt Verschiedenes regte Gen . Kräuter verschiedene Anträge
betreffs der Presse an und fand allseitige Zustimmung. Gen,
Riedmüller wünschte eine Hausagitaticm behufs Gewinnung
neuer Mitglieder , die allgemein gutgeheißen wurde. An weib¬
lichen Mitgliedern hat der Wahlvercin im abgelaufenen Jahre
SO gewonnen . Um 12 Uhr schloß der Vorsitzende die äußerst gut
besuchte Versammlung.

— Der Herr „ElektrizilStvinspektor". Am 30. Januar ,
; ichmlttags erschien in mehreren hiesigen Häusern ein an¬
geblicher Angestellter des Elektrizitätswerks
unter dem Vorgeben, eS fei im Betriebe ein Unglück vorgekom¬
men und er habe den Auftrag , nach; >:fetzen, in welchem Haufe
Kurzschluß entstanden sei. In einer Villa der Goethestraße
lieh er sich die elektrische Uhr im Keller zeigen, begab sich dann
m die Zimmer und erklärte schließlich , im Schlafzimmer sei der
Kontakt nicht in Ordnung , es dürre vor Ablauf einer Stunde
niemand dieses Zimmer betreten , bis der Kontakt wieder herge¬
stellt sei. Nachdem er sich entfernt und das Elektrizitätslverk
ans Anftage erklärt hate, daß dort von der Sache nichts bekannt
sei, stellte sich heraus , daß aus dem fraglichen Zimmer eine gol¬
dene Damenuhr mit Kette im Werte von 500 Mark verschwun¬
den war. Durch die sofort angestellten polizeilichen Nachforsch¬
ungen konnte die Uhr nebst Kette, die bei einem hiesigen Tröd¬
ler in Pfand gegeben mar , noch am gleichen Llbend wieder bei-
gcschofft werden, während der Herr „ Inspektor " in der Person«lies Monteurs aus Wiesbaden am nächsten Morgen in einem
hiesigen Gasthause, wo er sich mit einer Frauenspersorr ein-
Vgiert hatte , ermittelt und fest genommen w erden konnte .
Tie Frauensperson wurde ebenfalls, und zwar wegen Verdachts^er Hehlerei , verhaftet . Der Verhaftete verübte in letzter Zeit
auf die gleiche Weise Diebstähle in Worms , ferner versuchte er
ir Darmstadt, Heidelberg, Karlsruhe und Straßburg Diebstähle
zv begehen.

Angen.
— 88 Pfg . — mit Worten achtundachtzig Pfennig — Loh»

nie 7 Arbeitstage erhielt — so schreibt man uns — vor einigen
Tagen eine Arbeiterin der Spinneret Troetschler
u. Ehinger . Und das kam so : Die Arbeiterin war aml . Januar eingetreten und hatte bis zum 11 . Januar gearbeitet ,
also nsgesamt 7 Tage. Der § 2 der Fabrikordnung besagt
nun : „Die Aufnahme erfolgt zunächst auf Probe für 8 Tage,
während welcher Zeit das ArbeitsverhältniS jederzeit ohne
Kündigung gelöst werden kann." Da die Arbeiterin nur
7 Tage gearbeitet hat , so war sie nach diesem § 2 doch ohne
weiteres berechtigt, die Arbett ohne Kündigung zu verlassen.
Die Firma aber schreibt , um den § 1b der Fabrikordnung an»
wenden zu können , auf da» Zahltagtäschchen einfach : „Zahltagtan» 4. Jan . bis 17. Jan . 1909 . Verdienst 11,20 Mk." Schon
aus diesem „Verdienst" geht unzweifelhaft hervor, daß die Ar¬
beiterin unmöglich vom 4. bis 17. ( übrigens ein Sonntag ) ge¬
arbeitet haben kann. Die Herren Troetschler n. Ehinger wer¬
den doch nicht sagen wollen, daß bei ihnen eine Arbeiterin in
l2 Arbettstagen nur 11,20 Mk. verdient. Oder doch? Es gehtaber auS den verzeichneten Abzügen zur Evidenz hervor, daß
ein Tagesverdienst von 1 .60 Mk. zugrunde gelegt war (7 X 1 .60
— 11,20) . Die Abzüge betiteln sich nämlich: Krankenkasse32 Pf » Jnval .» und AlterSvers. 40 Pf . — 72 Pf » bleiben von
Eigen 11 .20 Mk. noch 10,48 Mk . Hiervon wird nun nach § 15,
welcher eine vierwöchentliche Kündigung vorsieht, ein durch¬
schnittlicher Wochenlohn mit 9.60 Mk. --- 6 X 1 .60 Mk. abge.
bogen, so daß noch glücklich ein Rest von 88 Pf . verblieb, mit

die Arbeiterin nun sehen konnte » wie sie damit ihren
Hunger stillen konnte .

Wir fragen : Mit welchem Recht hat die Firma der Ar-
taiterin den so sauer verdienten Lohn vorenthalten ? Die
ä 'rma sagt sich jedenfalls» solange hier kein Gewerbegericht be°
^eht , behalten wir ja doch recht. Und sie hat sich nicht getäuscht,^ ie Arbeiterin war mit ihren 88 Pfennigen auch auf dem Bür -
3^uneisteramt, um dort zu versuchen , ihren Lohn zu erhalten .
Dort wurde ihr der Rat gegeben , sie solle Weiterarbeiten und in
* Bachen kündigen.

Wenn je einmal» so hat sich in diese» Fall « gezeigt, daß

die Errichtung eines Gewerbegerichts kür Singen eine Not¬
wendigkeit ist. Für die Firma Troetschler u . Ehinger aber
bedeuten die 88 Pf . kein Ruhmesblatt , wenn sie auch 9,60 Mk.
dabei prositiert hat.

Aararbur .
— Schneefall. Am Sonntag und Montag hatten wir hier

so ausgiebigen Schneefall, daß nach langer Zeit wieder einmal
der große Bahnschlitten geführt werden mußte . Der Schnee
liegt zirka 30 Zentimeter hoch .

— Die am Samstag Abend stattgefundene öffentliche Ber-
sammlnng im „Scheffelhof" behufs Stellungnahme zur Ge¬
werbeordnungs-Novelle und Ausbau der Invalidenversicherungwar seitens der Gewerkschaftsmitglieder schlecht besucht. Nur
zirka 50 sind dem Rufe gefolgt. Es ist eine bedauerliche Tat¬
sache , daß die Arbeiter oft gerade da versagen, wo es sich um
ihre ureigensten Interessen handelt . Dem Referenten , Gen.
Melber - Radolfzell, folgten die Anwesenden mit gespanitter
Aufmerksamkeit und spendeten ihm am Schluffe seiner vorzüg¬
lichen Ausführungen lebhaften Beifall . Die vom Kartellvor¬
sitzenden verlesenen bekannten beiden Resolutionen wurden ohne
Abänderung einstimmig angenommen .

Pforzheim, 2. Febr . Mordversuch . Letzte Nacht stachin der oberen Au ein Goldarbeiter seine von ihm getrenntlebende Frau mit dem Meffer zweimal in den Arm und einmalin den Rücken, sodaß sie in Lebensgefahr schwebt.
AnS Forchheim schreibt man unS : Vor einiger Zeit haben

hiesige Arbeiter an die Direktion der Südd . Eisenbahnen das
Ersuchen gestellt , den morgen? nach Karlsruhe abgehenden Zug
so zu bestellen , daß derselbe vor 6 Uhr in Grünwinkel ankommt,damit die Arbetter , die dortselbst beschäftigt sind , denselben noch
benützen können . Dies wurde von der Direktion auch zugestan¬den . Slber wir haben heute zum wiederholten Male dieselbe
darauf aufmerksam zu machen , daß diese Bestimmung von seitendes Fahrpersonals nicht eingehalten wird . Regelmäßig kommt
der 5 .53 Uhr fällige Zug mit Verspätung an . Wir wollen
nicht annehmen, daß dies auf Bosheit des betreffenden Verant¬
wortlichen zurückzuführen ist ; aber die Direktion sei hiermit
dringend gebeten, dies zu untersuchen und einmal energisch Ab¬
hilfe zu schaffen . Auch bei den anderen Zügen trifft AehnlicheS
zu . Bald fahren diese einige Minuten zu früh , bald , oder sehr
oft, zu spät. So hat der um 6.52 Uhr von der Grenzstraße ab-
gehende Zug ebenfalls meistens Verspätung . Die Arbeiter
rechnen damit , um 7 Uhr aus der Arbeitsstelle zu fein und wer-
den dann durch diese Verspätung benachteiligt.

Ferner wird über das Verhalten des Schaffners Schwind
Klage geführt . Im Gegensatz zu seinen Kollegen soll sich der¬
selbe öfters durch schroffe Behandlung der Fahrgäste ( „nach
Vorschrift" nennt er es ) bemerkbar machen . Wir möchten auchfür diesen Fall die Direktion bezw . Verwaltung bitten . Vor¬
stehendes ans seine Richtigkeit zu untersuchen und auch hier
Abhilfe zu schaffen . Mit Zeugen und Einzelheiten können wir
dienen.

Mörsch , 2. Febr . Feuer brach heute Nachmittag 4 Uhrim Stalle des Fabrikarbeiters Leo R i h m aus . Durch das
schnelle Eingreifen der hiesigen Feuerwehr fotoie mehrerer Bür¬
ger konnte dasselbe ans seinen Herd beschränkt werden, sodaßnur der Dachstuhl des Stalles dem verheerenden Element zumOpfer fiel. Brandursache bis je# unbekannt .

Wolfach , 2. Febr . Ueber die Verfehlungen des
hiesigen Rentamts bnchhalters Wößmer kom¬
men in letzter Zeit mehrfache Andeutungen zur Kenntnis . Nach
denselben hat Wößmer in der Rentamtskaffe liegende Gelder
wiederholt oder häufig zu Spekulationen benützt, jeweils aber
wieder ersetzt , da er über ein Vermögen von etwa 100000 Mk.
verfügt. Ter letzte Fehlbetrag , der bei der Revision entdeckt
wurde, ist ebenfalls ersetzt . Bei seiner Verhaftung soll Wößmer
noch 11000 Mk . bei sich gehabt haben.

Hindelwangen, 2. Febr . Einen Schlaganfall
während der Predigt erlitt beim letzten Hauptgottes¬
dienst Herr Pfarrer Leibinger , der ihn am weiteren
Sprechen und Amtieren hinderte .

Vom Schwarzwald» 2. Febr . Schnee in Massen habenuns die letzten Tage gebracht. Ohne Unterlaß rieselten die
Flocken nieder und haben schon ansehnliche Haufen zustande
gebracht . Die Bahnschlitten haben seit Sonntag Nacht geführtwerden müssen . Für den herrlichen Wintersport find die schön¬
sten Voraussetzungen nun wieder gegeben .

Greffern , 2 . Febr . Tödlicher Unfall . Der hiesige
Bürger Karl Graf , der an der Rheinregulierung arbeitete ,
begab sich kürzlich abends mit dem Fahrrad nach Hanse. An¬
scheinend ist er mit dem Rade zu Falle gekommen und bewußt¬los liegen geblieben. Morgens wurde er erstarrt und tot aufder Straße gesunden. Der Verunglückte hinterlätzt eine Witwe
und zwei kleine Kinder.

Meersburg , 2 . Febr . Die Aufnahmeprüfung am
hiesig ett Seminar wird am 6 . April abgehalten . An.
Meldungen müffen bis zum 1 . März erfolgen. — Die Dienst¬
prüfung am hiesigen Lehrerseminar für 1909 findet am 20.
April statt . Anmeldungen haben bis spätestens 28. Februar zu
erfolgen.

1. ReichstagswahlkreiS. Am Sonntag , 14. Februar , findet
nachmittags halb 3 Uhr im Saale zum „Frohsinn " die ordent-
liche Konferenz des 1 . Wahlkreises mit folgender
Tagesordnung statt : 1 . Feststellung der Präsenzliste , 2. Verlesen
des Protokolls, 8 . Jahresbericht des Vorstandes , 4 . Kassenbericht .6 . Wahl des Vorortes , 6 . Wahl des Vorsitzenden , 7. Anträge
znni Parteitag , 8. Preßfrage des Oberlandes , 9 . Agitation.

Zu dieser Konferenz werden hiermit die sämtlichen Mit¬
gliedschaften eingeladen. Mitglieder , welche der Konferenz bei¬
wohnen möchten , wollen ihre Mitgliedsbücher als Ausweis bei
sich führen. Der Kreisvorstand : G. M e I b e r.

Wiesloch » 2. Febr . Ausgerückt . Ein seit zwei Jahre
verheirateter Schaffner ist seit gestern flüchtig geworden. Er
soll Dienstgelder in der Höhe von 500 Mark unterschlagen haben.Wie man hört , soll er diese Summe im Verkehr mit dem
„ schönen Geschlecht" verbraucht haben. Er war schon mehrere
Jahre an der elettrischen Straßenbahn Wicsloch - Heidelberg an-
gestellt .

Mannheim , 2 . Febr . Schwere Brandwunden erlitt
gestern Abend die Ehefrau eines hier wobnenden Gerichtsvoll¬
ziehers dadurch , daß sie die Kleider ihrer beiden Kinder , welche
eine brennende Petroleumlampe umgeworfen hatten und licki -
terloh brannten , löschte. Tie bedauernswerte Frau mußte in
schwerverletztem Zustande mittels Sanitätswagen in das Allg .
Krankenhaus verbracht werden.

— Selbstmord. Gestern Abend Hai sich aus dem 5. Stock¬
werk des Gasthauses zum „Ritter St . Georg " ein Arbeiter auf
die Straß « hinabgestürzt. Er war sofort tot . Motiv der Tat
ist noch unbekannt.

— Totschlagsversuch beging gestern Nacht aus der Straße
vor dem Hause S. 4 , 10 wahrscheinlich aus Eifersucht ein viel-
beftrafter Tüncher und Taglöhuer , indem er seiner Geliebten,
einer in der Wirtschaft 8 . 4, 8/9 bediensteten Magd , mit den
Worten : „ Heute schneide ich dir die Kehle ab," einen Messerstich
in den linken Unterkiefer und Hals und in den linekn Oberarm
versetzte. Der Tater ist verhaftet .

J!»s der Residenz.
Karlsruhe » 3. Febr

Hans Thoma über Wlbrecht Dürer .
Wenn der greife Künstler im ArberterdiSLtssionSklu-b

spricht , . ist der Saal des evangelischen Gemeindehauses in der
Blücherstratze bis auf den letzten Platz gefüllt . Do « ich gestern,Biele waren gekommen, nur um Thoma persönlich kennen zulernen oder einige Worte von ihm zu hören . Aber »ch bin kein
Rsdner , erklärte der Meister, ich bin nur für den heutigen
Vortrag eingefangen worden . Das mochte wochl stimmen, es kam
hier jedoch nicht auf die Rhethorik , sondern «ruf den Inhaltder Rede an . Und die war „ganz Thoma ". Er liebt es, , de:
solchen Gelegenheiten seine künstlerische, philosophische und
religiös« Weltanschauung etrrfließen zu lassen. Diese macht uns
Hans Thoma in feiner großen Einfachheit , in feiner schlichten
Natürlichkeit nur noch sympathischer.

Ueber Albrecht Dürer , den Nürnberger Mater dev 15. Jahr¬
hunderts , sprach Thoma. Zum Verständnis Dürers hatte der
Avbeiter-DiSkussionSklub an den Vorhevgegangenen Sonntageneine Besichtigung von Reproduktionen Dürerscher Bilder «n
Kupferstichkabinet unternommen . Gestern Abend lagen Dürer -
sche Schöpfungen, von der Buchhandlung Oncken zur Verfügung
gestellt , aus . Mit Recht, erklärte Herr Prof . Thoma : Man
mutz sehen , will man einen Akbrecht Dürer verstehe «, «W
Höven.

Gleichwohl gab Thoma interessante EingeVheite » va» de»
Dürerschen Werdegang, von seiner Zritperiad «, den« t» Dürer
verkörpert sich recht deutsche « Wesen. Dürer dl Mater aas ber
einen Seite , Bach als Komponist auf bar «nfcutm Seite ,
repräsentierten eine große Kulturepoche Deutschland». Mten
doch in Nürnberg zu gleicher Zeit Han » Sach^ Jbtt Schusterunb Poet dazu"

, Peter vischer» Heute « . Bi « di wahrhaftgroßen Künstler hatte auch Dürer , btt fta Iah « 1471 geborene
H-mdwerkerssohn. mit de« Lebens Bedürfnisse» fönet | i
ringen . Als Goldschmied lernte er wob fetzte sich «U Mater
erst allmählich durch; seine Frau mußt « auf bm MessenDürers Holzschnitte verkcrufen . Für di« Davstelluug der Mb*
Irschen Stoffe hatte der Maler wunderbare Begabung und fein
ganzes Schaffen war ein grundehrliches und wahrhaftiges . Die
Kunst der Formenbildung stand ihm im hohen Maß « gut Ver¬
fügung.

CS würde zu wett führen , wollte» wir dem ZckbenSgang«Dürers folgen; wer sich dafür interessiert » kaufe sich aus den
Mayerschen VolkÄ-üchern: Thode : Die bildende deutsche Kumt
(Preis 20 Pf .) Bhoma gab dann nod) eme lebendige Dar¬
stellung über das Wesen der Kunst und ihre Beziehungen zum
Menschen . „Würde die Kunst au » der Geschichte der Menschheit
gestrichen , ich möchte nicht mehr Mensch fein .

" Damit schloßder skünstler, und der » icht endenwollende Beistall bezeugte ihmdie große Lieb« und Verehrung der Zuhörer .
Ob Diskussion über einen solche» Vortrag Aveckmäßig ist,scheint unS zweifelhaft. Hier gllt nur die Betrachtungder Schöpfungen de » Küustter « , nicht das Reden

darüber . Immerhin war st« nicht fruchtlos . Herr Fnge.nieurBlum stellte Thoma und die Art feiner Kunst neben Dürer ,beide feien Propheten des Gemüts . Thoma fei von Dürer stark
beeinflußt , und er habe unter dem Kamen Dürer selbst ge¬
sprochen . Buchbindermeffter Liebegut stellt einige Fragenin Bezug auf die Gestalten Dürer «. Der blinde Metall¬
arbeiter Boos schildert die geistigen Vorstellungen , die Mrndeüber künftlerffche Fragen hatten . Ihre Phantasie sei meist
sehr reich. Schveibgehilfe De schnei will Dürer « Gestaltenaus der damaligen Zeit heraus veoftcarden wissen. Rentier
Fischer fügt hinzu , daß man bei Dürer den höchsten Ausdruck
der Funkttonen des Körper» finde. Für Pfarrer Ja eg er findes Feierstunden, wenn Han» Thoma im Klub wette . Schneider
Kersebrock bedauert » daß den Arbeitern die Bildung fehle,um die Kunst eines Dürer zu verstehen. Das lenkte deir Vors.Dr . Fischer auf die Frage , ob dazu wirklich nur die sogen.
Bildung befähige. Prof . Marx bejahte diese Frage im ge¬wissen Sinne , während Pfarrer Hesselbacher unterschieden
wissen wollte zwischen Städte und Landpublikum . — Damit
ihatte der genußreiche Abend sein Ende erreicht . Die ausge¬stellten Reproduktionen, pro Stück 25 Pf » wurden reichlich ge¬kauft, ebenso das Thodesche Büchlein.

Metallarbeiter .
I.

Den Jahresbericht der Geschäftsstelle Karlsruhe , den wirbereits in unserer SamStagS -Nummer erwähnten , wollen wirin nachstehenden Zeilen einer Besprechung unterziehen .
Zunächst interessiert unS eine Tabelle , in welcher die Mit¬

gliederbewegung der hiesigen Zahlstelle vom Jahre 1902 bisEnde 1908 übersichtlich zusammengestellt ist und entnehmenwir daraus , daß die Mitgliederzahl am 1. April 1902 227 und
am 81. Dezember 1908 3089 betrug . Nicht weniger als 23 ver¬
schiedene Berufe sind in der hiesigen Zahlstelle vereinigt .

Natürlich hat auch die Mitgliederbewegung im Berichts¬
jahre sehr stark unter der Krise zu leiden gehabt. 946 abge¬
reisten Mitgliedern stehen nur 273 zugereiste Mitglieder gegen¬über.

Einer sehr umfangreichen Statistik über die Lohn - und
Arbeitsverhältniffe der Giehereiarbeiter im Bereiche der Ver¬
waltungsstelle Karlsruhe entnehmen wir , daß die Gießerei¬arbeiter zu 57,9 Proz . im Deutschen Metallarbeiterverband or.
ganisiert sind.

Ganz besonders schroff stehen sich die Verhältnisse in den
sogen, organisierten und den Nichtorganisierten Betrieben gegen¬über. Während in den Betrieben , wo die Gießereiarbeiter
v o l l z ä b l i g der Organisation angehören , einigermaßen an ,
nehmbare Löhne erzielt werden und auch sonst befriedigendeArbeitsverhälinisse vorberrsckx>n , spotten die Lohn- und Arbeite
Verhältnisse in den Betrieben , wo die Mehrheit der Arbeiter ickvoller Gleichgiltigkeit der Organisation gegenübersteht,fast jeder Beschreibung .

« i , i1
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Dem Kapitel Lohnbewegungen ist in dem Bericht ein be-

sanderer Abschnitt gewidmet und daraus ist zu ersehen, daß
trotz des schlechten Geschäftsganges 11 Bewegungen geführt wer¬
den mußten , von denen 8 für die beteiligten Arbeiter einen
durchaus befriedigenden Abschluß gefunden haben. Einen ganz
besonders günstigen Verlauf hat die Bewegung der Blechner
und Installateure genommen. Der bereits 3 Jahre bestehende
Tarifvertrag in diesem Gewerbe war am 1 . April 1908 abge.
laufen und mußte erneuert werden. ES gelang auf dem Wege
gegenseitiger Verhandlungen , den Vertrag mit sehr wesentlichen
Berbefferungen für die Arbeiter zu erneuern . Der Lohn wurde
für selbständige Gesellen von 48 auf 53 Pf . pro Stunde und der
Lohn für AuSgelernte in dem ersten Jahre nach der Lehre von
32 auf 36 bezw. 46 Pf . im zweiten Jahre nach der Lehrzeit er¬
höht , ebenso wurden die Lohnverhaltniffe der Helfer geregelt.

Dieser sehr beachtenswerte Erfolg ist in erster Linie der
ausgezeichneten Organisation der Arbeiter in diesem Gewerbe
zu danken, während anderseits auch anerkannt werden muß,
daß in diesem Gewerbe eine ganze Anzahl von Prinzipalen vor.
Händen ist, die in dem Abschluß von Tarifverträgen einen Vor¬
teil für dar Gewerbe erblicken und deshalb ihren ganzen Ein¬
fluß geltend machen , um eine friedliche Regelung der Arbeits -
verhältniffe mit der Arbeiterschaft herbeizuführen .

Die Firma llnterberg u. Heimle, die einstmals in den
Kreisen der Arbeiterschaft in gutem Ruf gestanden ist , hat im
Berichtsjahre den Versuch gemacht , die Organisation der Ar¬
beiter in ihrem Betriebe zu vernichten. Mit Hilfe der Meister
Murr und Rehm wurden alte Arbeiter hinausbugsiert und durch
unorganisierte zu ersetzen versucht . Der Versuch ist jedoch
gänzlich mißlungen , beide Meister find längst nicht mehr im
Betriebe und Herr Uuterberg hat schon wieder den Versuch ge¬
macht , früher hinausgeworfene Arbeiter zu bekommen .

Wegen der Einführung der wöchentliche « Lohnzahlung
wurde an die Organisation der Metallindustriellen von Mittel -
badeu im Aufträge der Mitglieder von der Geschäftsleitung
eine Eingabe mit entsprechender Begründung eingereicht, die
von seiten der Unternehmerorganisation dahin beantwortet
wurde, daß zurzeit bei den Herren Unternehmern keine Ge¬
neigtheit besteht , diesem Wunsche der Arbeiter nachzukommen;
übrigens würde diese Frage sehr bald eine gesetzliche Regelung
finden. Da diese letztere Behauptung der Unternehmerorgant -
sation jeder Grundlage entbehrt» so werden sich die hiesigen
Metallarbeiter die wöchentliche Lohnzahlung erkämpfen
müssen.

Der Deutsche Bäcker- und Kouditoreu -Berbaud
hat am 1. Februar hier ein Bureau in der Schützen
st ratze 57 , 2. St . , errichtet . Dortselbst wirb Auskunft
allen Berussangohörigen über gewerbliche Streitigkeiten
erteilt. Das Bureau ist geöffnet vormittags von 9 bis
12 Uhr, nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Alle Zuschriften
bezüglich Agitation, Mißstänbe in Betrieben sind nur an
diese Adresse zu richten.

8 1V5.
Um ein Vergehen gegen den schon vi«l umftrllrenen und

von wissenschaftlichen Autoritäten in der Oeffentlichkeit mit den
Mitteln einer intensiven Agitation behandelten § 175 R.St .G^8.
drckhte es stch bei der Anklage gegen sechs hier wohnhafte Per¬
sonen, drei junge Burschen, den Taglöhner Ignaz Köhler
aus Malsch , den Taglöhner Gustav Friedrich Hirschl « aus
Karlsruhe und den Metalldroher Adolf Friedrich Siebter
aus Karlsruhe , sowie drei in dem besten Aller stehende Männer ,
den Schlosser August Schwarz aus Karlsruhe , den Kaufmann
Karl Philipp Baumgartner aus Steinseid und den Se¬
kretär Wehner aus Fulda . Die drei erstgenannten Auge-
schuldigten waren die Opfer der pervevsen Neigungen der übri¬
gen Angeklagten geworden. Sie waren vor dem hiesigen Land¬
gericht alle der widernatürlichen Unzucht angeklagt. Außerdem
hatten Köhler und Hirschle sich wegen versuchten Erpressung
zu verantworten , weil sie im August v. I . zwei Briefe an
Wehner schrieben , in denen sie von chm Geld verlangten und
ihm drohten » daß , wenn er ihren Wünschen nicht entspreche,
er wegen seines strafbaren Verkehrs mit ihnen ««gezeigt werde.

Der tz 175 R .St .G .B. bedroht mit erheblichen Strafen jene
eigentümliche Art de« Geschlechtsverkehrs , der im klassischen
Altertum zwischen Männern anscheinend nicht selten war und
der auch heute noch, wie aus Gerichtsverhandlungen bekannt ist ,
gelegentlich vorkommt . Meist gehören die Angeklagten in solchen
Fällen nicht den Gesellschaftsklassen an , in die die jetzigen An-
zeschuldigten einzureihen sind ; die Menschen mll den von der
Statist lichkeit abweichenden Neigungen, die unser Strafgesetz
unter Strafe stellt, werden gewöhnlich nicht in den Werkstätten
und Bureau « gefunden. Die Verhandlungen von Anklagen
wegen Vergehens gegen § 175 R .SLG .B . zeugen immer von
sitllicher Verwirung ; auch der vorliegende Fall bot ein betrü¬
bendes Bild menschlicher Verfehlungen , dessen grelle Farben
umsomehr in die Augen springen mußten , als sich zeigte, daß
die jugendlichen Angeklagten Köhler und Hirschle , nachdem sie
einmal auf die Bahn geschlechtlicher Perversitäten geraten
waren , weiter diesem Laster nachgingen, das ihnen in
München, wohin sie, nachdem die Dinge hier bedenklich zu wer¬
den schienen , gereist waren , die Mittel für ihren Unterhalt
bringen mußte.

Eine weiter bedenkliche Erscheinung trat bei dieser Anklage
hervor, die übrigen- ein oft beachtetes Charakteristikum solcher
Fälle ist, daß der 8 175 ein anderes Verbrechen zeitigte , das vom
rein moralischen Standpunkte als ein durchaus verwerfliches
anerkannt wird , die Erpressung . Allerdings blieb es hier
nur beim Versuch . Aus der umfangreichen Beweisaufnahme
gewann daS Gericht eine volle Ueberzeugung von strafbaren
Verfehlungen der Angeklagten Wehner und Siedler nicht und
sprach dieselben deshalb ftei . Die übrigen Angeschuldigten da.

gegen wurden im Sinne der erhobenen Anklage schuldig ge¬
sprochen und verurteilt und zwar Schwarz zu 6 Wochen Ge¬
fängnis , abzüglich 3 Wochen Untersuchungshaft , Köhler zu
9 Wochen Gefängnis , abzüglich 7 Wochen Untersuchungshaft,
Hirschle zu 6 Wochen Gefängnis , abzüglich 6 Wochen Untersuch¬
ungshaft , Baumgarten zu 4 Monaten Gefängnis . Als Ver¬
teidiger waren in diesem Falle die Rechtsanwälte Heinsbeimer ,
Elbel , Hasenfratz und Max Oppenheimer aufgestellt.

* Verbreitung unzüchtiger Schriften . Die -Strafkammer
Karlsruhe hatte sich am Freitag in geheimer Sitzung mit einer
Anklage wegen Verbreitung unzüchtiger Schriften zu befassen.
Die Angeschuldigten in diesem Falle waren der Militärinvalide
Dtax Kappenmacher aus Haigerloch und der Photograph
Albert Gantert aus Karlsruhe , beide schon mehrfach vorbe¬
strafte Personen . Sie wurden beschuldigt , hier im Lause des
Jahres 1968 und zwar Kappemnacher, daß er unzüchtige Ab¬
bildungen in verschiedenen Wirtschaften teils verkaufte, teils
feil hielt ; Gantert , daß er solche Abbildungen teils herstellte,
teils vorrätig hielt und dem Kappenmacher zum Zwecke deS Ab-
fatzes übergab. Der Angeklagte Gantert machte geltend , daß
es sich bei iem Bildern , welche zu einem Vorgehen der Staats¬
anwaltschaft gegen ihn und Kappenmacher Anlaß gegeben haben,
nicht um unzüchtige Abbildungen handle ; er mußte aber zu-
geben , daß von einem künstlerischen Zwecke bei diesen Bildern
die Nuditäten darstellten , nicht gesprochen werden könne . Das
Gericht gelangte nach dem Verhandlungsergebmsse zu der Auf¬
fassung , daß die von den Angeklagten in den Handel gebrachten
Bilder objektiv unzüchtig im Sinne drS Gesetzes sind und daß
die Angeklagten sich bewußt -waren , daß cS sich um unzüchtige
Bilder handle . Es verurteilte deshalb Kappenmacher zu 56
Mark , Gantert zu 166 Mark Geldstrafe ! Auch wuvde auf Ver¬
nichtung der vorliegenden photographischen Abbildungen und
Unbrauchbarmachung der zu ihrer Herstellung benützten Platten
und Formen erkannt .

* Unsere Sübstabt -Karnevalsgesellschaft hielt am letzten
Sonntag in den Räumen des „Wilhelmsgarten " eine in allen
Teilen gut gelungene Herrensitzung ab. Sie hat damit aufs neue
bewiesen , daß es ihr »heiliger Ernst " ist , die frohe Geselligkeit
und echt karnevalistischen Geist zu pflegen. Punkt 5.11 Uhr er¬
schien, von dem zahlreich anwesenden Narrenvolk lebhaft be¬
grüßt , der Elferrat , der dann auf erhöhtem Podium sich auf
seine . Blasrohren " setzte. Nach der huldvollen Begrüßung durch
den Herrn Präsidenten Böhringer stieg als erster Herr Maier
in die „Bütt "

. Er stellt sich uns als Privatier vor, der, weil
er sonst nichts zu tun hatte , in Blankenloch ein Amazonenregt
ment Rr . 176 begründete . Der zweite Büttenredner , Herr
Müller , erzählte uns mit wirklich feinem Humor verschiedene
Intimitäten von seiner Hochzeitsreise mit seiner jungen Frau
Hedwig, die an der „Hedwigsquelle" ihren reizvollen Abschluß
fand. Herr Böhringer hat als Schusterjunge eine bewegte
Zeit und viele „Erfahrungen " hinter sich. Der Vizepräsident,
Herr Bindschädel , wußte die Eigentümlichkeiten des . Hemdes'
als „Meistersinger" zu schildern und wenn er auch im letzten
Vers mit der Melodie etwas ausrutschte , so konnte dar seinem
Vortrag keinen Abbruch tun . Um dem deutschen Reich auf die
Füße zu helfen, wollte Herr Gerig dem Reichsschatzsekretär
Sydow in der Auffindung neuer Steuern behilflich sein . Sein
Vorschlag war nicht übel, den Bankrott als Wertzuwachs zu be¬
steuern. Der Vizepräsident der Karnevalsgesellschast Alt-
KarlSruhe stellte sich uns als Milchmann von Blankenloch vor,
der uns für die „Blankenlocher Affäre " eine ganz plausible Er¬
klärung gab . Er schreibt die ganze Schuld an der „Sache" dem
Umstand zu , daß man in Blankenloch einen andern Kalender
hat ; denn während alle Kalender nur 46 Ritter aufweisen, hat
der Blankenlocher «47 Ritter ". Auch die sonstigen Büttenredner
waren wirklich gute Nummern . So wechselten in bunter
Reihe Vorträge , Gesang und Musik , bis die Sitzung um halb
10 Uhr in feierlicher Werse geschlossen wurde.

Am Sonntag findet im „Hilderhof" eine Damensitz
ung statt , auf welche wir alle Freunde sonnigen Humors jetzt
schon Hinweisen möchten .

* Eiugebroche» . In der Nacht zum 2. d . wurde in einem
Neubau in der Beiertheimer Allee »ingebrochen, ein Nivellier
Instrument und aus einem Reißzeug Federn und Zirkel rc.,
10 Stück, im Gesamtwerte von 95 Mk ., gestohlen.

* Die Uhr gestohlen . Am 28 . v . M . wuvde in der Luisen-
straße eine silberne Rem .-Herren -Uhr, in deren Rückdeckel der
Name Josef Wilhelm steht, im Werte von 25 Mk . gestohlen.
An Stelle dieser blieb eine minderwertige Rem. -Uhr zurück , in
deren Rückdeckel 2 R . eingekvatzt sind .

Heuer vom Lage.
Metz, 1 . Febr . Einem Schutzmann aus Metz , der einen Ge¬

fangenen nach Köln transportieren sollte, entsprang dieser in
einem unbewachten Augenblick auf der Strecke zwischen Liblar
und Weilerswist aus dem Zuge, der um 5,36 Uhr auf dem Köl¬
ner tzauptbahnhof einlaufen soll. Der Schutzmann zog die Not¬
bremse, worauf der Zug sofort hielt . Man fand den Gefangenen,
der mit der Stirn auf eine Schiene geschlagen war , mit gespal-
tenem Schädel tot vor.

Hamburg , 2 . Febr . Das Ehepaar Schütze wurde heute früh
tot im Bette aufgefunden . Ihr 3% Jahre altes Kind, welch .<
noch Lebenszeichen von sich gab, wurde nach dem Krankenhaus
gebracht , wo es sich erholte . Es ist unbestimmt, ob Selbstmord
oder ein Unglücksfall durch Kohlenoxydgas vorliegt .

Bruthen » 1 . Febr . Der Polizei -Assistent Weiß aus Königs¬
hütte wurde wegen Sittlichkeitsverbrechens — begangen an Kin¬
dern unter vierzehn Jahren — zu 13 Monaten Gefängnis und
drei Jahren Ehrverlust verurteilt .

Münster , die Acro -Gasanstalt in die Lust . Das Gebäude ft
gänzlich und auch inehrere Nachbarhäuser sind stark stark descha,
digt. Meusckcn sind nicht ums Leben gekommen . Die Urfmijt
der Explosion ist noch nicht sestgestellt .

Entführung .
Paris , 2. Febr . In Versailles bildet die Entführung

einer 18jährigen jungen Dame in einem Automobil von elegant
gekleideten Herren das Tagesgespräch. Das entführte jung,
Mädchen war wegen ihrer Schönheit sehr bekannt.

Tas zerstörte Dorf .
Teiunii , 1 . Febr . Stach genaueren Nachrichten , die von Ei»,

geborenen hierher gebracht wurden , fand der Erdsturz , der bab
Dorf Romara zerstörte, während der Nacht statt . Die Dorfbe¬
wohner wurden durch ein lautes unterirdisches Geräusch geweckt.
Von Furcht gepackt, stürzten sie aus den Hütten und warfen sich
aus ihr Altgesicht, die Barmherzigkeit Allahs anrufend , dessen
Zorn ihrer Ansicht nach durch die Ungläubigen geweckt Word «,
war . Plötzlich bebte der Boden unter einem schrecklichen Stoßt
und die Luft füllte sich mit furchtbarem Getöse. Eine Flut v«
Erde und gewaltigen Felsblöcken rauschte an dem Abhange der
Berges hinab und das Dorf Romara war in einem AugenbluW
vollständig begrabe«. Die Katastrophe war eine so plötzlich ^
daß die Dorfbewohner keine Zeit hatten , in die Ebene zu fluch
ten . Es konnten sich nur jene retten , die im Tale lebten ; ft
flüchteten nach der Küste . Die wenigen, die Tetuan erreichte »,
erklären sich außer Stande , das Unglück zu verstehen. Me viele
Menscheri umgekommen seien, wüßten sie nicht , aber sie glaub¬
ten, daß fast alle Dorfbewohner zu Grunde gingen.

Explosion einer Gasanstalt .
Münster i. W .» 2. Febr . In der Nacht zu heute flog in

Telgte , einer kleinen westfälischen Stadt in der Nähe von

Qlegrsmme.
Prival -Telegramme .

Die fJationalliberalen gegen die J'facblaß-
steuer .

Berlin , 3. Feibr . Die nationalliberale Korrespoube»,
setzt auseinander » dass die Nationalliberale » die Finanzreforn '
retten wollten ; sie versteiften sich nicht auf die Rachlatzstv« ^
wenn ei« anderes brauchbares Struerprojekt entdeckt werbe
Mit dieser Stellungnahme werden sich die Rationalliberalrn den
Dank der Konservativen erwerben.

Brutales Vorgehen der Polizei bei einer
Slablrecbtsdenionstration .

Hannvvrr » 3. Febr . Bo » hier wird dem „Berli ««
Tageblatt " gemeldet, daß die Polizei am vorigen Sonntag ge¬
radezu brutal vorgegangen sei. Auf den Pfiff eines Borge,
fetzten hätten die Schutzleute blank gezogen . Eine große Anzahl
der Demonstranten sind ziemlich schwer verletzt worden. I >-
gar ans Fliehende hat man eingeschlagen. Ueber dieses Bor -
gehen der Polizei herrscht in der gesamten Bevölkerung na»
eine Stimme der BrrnrtrUung .

Kiel » 8. Febr . Da » Stadtverordneteumaudat des Getzl
Legten ist für ««gültig erklärt worden, da er auherhesi
Kiel» wohne.

Vereinsanzeiger .
Karlsruhe . (Jugendorganisation .) Heute Mittwoch AbM

8 Uhr : Versammlung im „Auerhahn "
( Nebenziminpr .

Vorlesung von GätheS „Egmont " . Vollzähliges und Punkt
licheS Erscheinen ist erwünscht. Umständehalber kann dien
Versammlung nicht in unserem Lokal stallfinden mü
bitten deshalb, auf Obiges Bezug zu nehmen. 661

Freiburg . (Bildungsausschuß . ) Für Mittwoch, Pen 3 . Februar,
fällt der Vortrag im „Goldenen Apefl" der Kartellsitzuq
wegen aus . 65r

Briefkasten der Redaktion .
Brette » . Der Betreffende kann doch nicht für die Hant-

lungen seiner Bruders verantwortlich gemacht werden, dal
würde zu unglaublichen Konsequenzen führen .

Hörden. Wenn Sie jetzt erst zur Kenntnis der Persw
des Beleidigers gelangt sind , können Sie immer noch klagen.
Im allgemeinen verjähren Privatbeleidigungen in 3 Monat«:,

Knielingeu . Für Lichtbildervorträge können wir den Gen
Schürmann in SßutkFart empfehlen. Die Adresse teilt
Ihnen die „Schwäb. Tagwacht" mit .

Anenhrim . Das Vorkommnis, daS Sie un» Mitteilen , ii
derart flandalös , daß es kaum glaublich ist. Wir wollen vor¬
läufig von einer Veröffentlichung Abstand nehmen ; eventuell
kommen wir noch darauf zurück.

Briefkasten des Hrbeitersckretariats .
H. E ., Lahr. 1 . Ja . 2 . Nein.
K. 0). in S . Ihre Frage ist unklar . Sie wollen sich t*

Laufe der nächsten Tage in unsere Sprechstunde bemühen.
K. B.» Heidelsheim. Wer ohne Zustimmung der K

Verwaltung sich von seinem Wvhnort enffernt , ist nicht ber«
tigt , für die auswärtige ärztliche Behandlung die Kaffe in
spruch zu nehmen. Krankengeld kann der Betreffende bekw
men, wenn er den Nachweis der Erwerbsunfähigkeit für
betr . Zeit erbringt .

t»

Geschäftliches .

En gm Julius $trau&, Karlsruhe cs »
p II ( j Sämtliche Zutaten zur Anfertigung fü*
DUll " unu Ball - und Karneval - Kostüme
1/ n « f | fnxr *\ 1 in größter Auswahl u. billigst. Preise».llwVCil Spezialität : LandeStrachieu .
Komplette TirolerKoftüme für Damen, Herren und Kinder.

Wahrende iUcisscnCUocbc
SN gewähre anf sämtliche Artikel

doppelte Rabattmarken 101 in bar.

Carl Suckle
] nii . ; £ . Schuhmacher

Kaiserstr . 149 Karlsruhe Telephon 1931
Spezialgeschäft L Kleiderstoffe. Seidenstoffe , Besatzartikel u . Spitzes.
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Soweit der Vorrat reicht . Von Montag den 1 . Februar bis einschliesslich Samstag den 6. Februar

Gebleichte Hemdentuche
Realeres, ca . 82 cm , feinfädig . Meter 30 , 20 4
tzr»>» »n«, c*. 82/84cm , - tarkfäd ., Meter 65, 55 , 48 o9 , 30 4
ÜLdapolam, ca. 82/84 cm, feinfädig Meter 66, 55, 48, 39 4
Make uih . ca 82/84 cm , für feinste Leibwäsche Meter 58 4Edelbaum wolle
Mtketuch , ca.82/84 cm , m . nnbedeut . Bleicbfleckch. Meter 50 4
Ein Posten Cretenne, ca . 82/84 cm , etarkiäd ., Stk . 20 Mtr. J > 7 .75

Gebleichte CroisSs , gerauht
und Flock-Piqu6s

Crtisi , gerauht , ca. 78 cm . Meter 32 4
CroiSB , gerauht ca. 80 cm . . Meter 85, 75 , 65, 55 , 43 4
Flock - PiquAs, ca. 80 cm . . . . Meter b5 , 55 , 48 , 38 4
Oeuble Fleck-Pique , ca . 80 cm . Meter 90 , 75 4

Bett- und NegligS-Damaste
Bettdamast , 180 cm , wei ■ . Meter 78, 68 4
Bettdamast , 130 cm , weise u. farbig Meter Jt 1,45, 1.25 , 98 4
Bsttdamsat , 180 cm weise . . . . . . . Meter Jt 1.65
Nsgl 'gd- Oamast, ca. 84 cm, weiss . Meter 76 , 68 , 58, 45 4
BattkattüRS, Satin Augusta , 180 cm . . . . Meter 75 4
Bettkattune , Satin Augusta , ca . 82 cm . . . Meter 42 4
Bettbarehend , ecbtfarb . u. federdicht , c . 82/84 cm cs . 130 cm

Meter 85 4 > ^ I.s5

Bettuch -Stoffe
Cretenre, ca. 160 cm , etarkfädig . Meter 95 4halbleinen , ca. 150 cm . Meter Jt 1.10, 95 4Halbleinen, ca . 160cm, feiu - u . starkfädig Mtr, 1.85,1.65, 1.45 , 1.35
Rem Le ne t , ca . 160 cm , tein - u . starkfädig Mtr. 2.35 , 210 , 1.65
Bettücher , ca . 150 226 cm , gesäumt , » Si flck <Jt 2 95. 2 .10
BetULhar , ca, 160 .230 cm , gesäumt . . Stück cJi 3.15, 2.65
Bettücher , ca . 160/2 iO cm , gesäumt , Rein Leinen Stück »tt 3 90
Halb!eine , ca. 160 cm . . . . Stück k 15 Meter Jt 18.50

Handtücher , gesäumt und gebändert
Klehenhandtuch , Qual. Gerstenkorn , ca. 40/100 cm ,

Stock. Jt 1.30
Küchenbandtuch , Qual . Drell und Gerstenkorn , 40/100 cm ,

Stock. Jt 2. 10 , 1.80
Küehenhandtue \ Qual. Drell , 42/100 u . 48/110 cm, ' /. Stock. Jt 2 .40
Küchenbandtuch , Qual . Rein Leinen , 42/100 cm , *•* Dtzd . Jt 2.90
Stubenhandtuch , Halbleinen , Drell n. Gerstenkorn ,

40 100 cm . >/, Stock. Jt 2.10, 1.65
Stube .ha<.dtuch, Jacquard , Drell u . Gerstenkorn ,ca. 60/110 cm . . . «/, Stock . Jt 8 .70, 3. 0, 2 .90
Stubsnhci.diuch, Rein Leinen , ca. 50/110 cm' / . Stock. Jt 4.50, 3 .70 , 3 .10
Stabenhandtuoh , Jacquard Rein Leinen , ca . 50/125 cm

*/, Stack . Jt 6 .90, 6 .25 , 4.25

Hemden- und Kopfkissen -Leinen
Halblei en , ca. 88 cm . Meter 78 , 72, 68 4
Rein Leinen , ca. 82/87cm , gebrauchsfertig Meter 165, HO , 98 4
Halbleinen , ca 82/84 cm , Stück 20 Meter Jt 14.60 , 13 .50 , 11.65
Halbleinen , ca. 82/84 cm , gebrauchst Stck . 20 Meter Jt 17.—, 15 .75

Wischtücher /•"

Wischtuch , Panama , ca. 58/58 cm . . . . V, Stock . Jt 1.60
Wischtuch , Panama , ca, 60/60 cm , Halbleinen , ' /, Stock . M 1.95
Wischtuch Rein Leinen , ca . 60/60 cm ’/t Stack . Jt 2 .75 , 2 .30

Tischtücher
Drell , Jacquard und Halbleinen, 2 Qualitäten

ca. 115/125 115/150 130/130 130/160 130 160
Stück 1.45 1.45 180
Servietten dazu passend ca . 60/60 cm

Jacquard, Halbleinen
130/160 160/160 130/225

1.80
' /, Stock .

2 25
2 .40, 2 .25

ca. 130/130 160/225 160/330
Stück 2.20 2 .90 3 .85 4.85 5 .25 7.50
Servietten dazu passend , ca . 65/65 cm . . •/» Stock. J 3 .25

Jacquard und Drell . Reiu Leinen
ca. 180/160 130/200 160/220 150/300 160/325

Stück 3.80 4 .75 6. 45 7.80 9.50
oerv,eiten dazu passend ca. 65/66 cm . , V Stock. Jt 4.50

Damast Rein Leinen
ca. 130/135 130/170 160/225 160/280 160/325

Stock 3 Ij 3 .85 6 .80 8 .90 9 .80
Servietten dazn passend . */, Stock . <4t 4.10
Servietten, einzeln , Drell und Jacquard , Halbleinen ,

60/60, gesäumt >/, Stock. 2 .90, 2.60, 1.90
Serv etten . einzeln , Jacquard , Reinleinen ,

60/60 gesäumt , ' /, Stock 3 .90
Fransen-Tischdecke mit Kante ca. 130/130 130 160

I.6S 1.95

Taschentücher
Reinleinen mit kleinen Webfehlern Stock . 4 .50, 3 .50, 2 40
Reinleinen . . . >/, Drad . 2 .40 , 1.80
Herrentuch, gebrauchsfertig . ' /, Stock 115
Linon, Qual. , weise und buntkantig Vs Stack . LOS, 75, 80 L,Heirenmch mit bunter Kante . . . ’/» Stock. 2 .40 , L95
Herrentuch, Halbleinen . . . . . . . . */, Stock. 1.80
K 'ndcitflcher, gesäumt , weiss u buntkantig ’/, Stock . 68, 45 Hnamentlich, Batist , weiss u . mit bunter Kante ’/■ Stock. 78, 90 3|Madeira -Tuch , Reinleinen . . . . . . . . Stück 95 9
Batist-Tascnertuch , heinlbinen . '/, Dtad . 2.10
Oamen - BatistiQot er mit Bucbstab . u. apart Stickerei V, Stock. 1.55
Taschentüchern ! . Buchstaben,gebrauchsfertig >/, Stock. 1,35,1.15
Linon Tuch mit Buchstaben . . . . . . . >/, Stock 1.85
Kii 'UertasehentOcher mit Buchstaben . . * •/, Stock . 98 9)Taschentücher, Reinleinen , gebrauchsfertig ,mit hauckueotickten Buchstaben */* Stock. 810

Kleiderstoffe
4 Posten rein wollene Kleiderstoffe, weise und schwarz

Serie I 98 H 11 1.35 HI US IV 2.10
Modernste Blusenflanelle . 95, 68, 89 H
Modernste Bluienflanelle, reine Wolle . . . . . 1.55, 1.20
2 Posten weisce durehbroohene Batiste, 80 cm

Serie I per Mtr . 3ö H Serie II per Mtr; 48 9)

Seidenstoffe
1 Posten Rohseide , gefärbt, groeee Farbenaaswahl Mtr. 2.10
3 Poaten Rohseide , 50—85 cm breit Mtr. B.45, 2.95, IJ5
Japon -Seida . . Mtr. LUS
Halbfertige Batistblusen . Stück 95 9t
Halbfertige Schweizer Batistblusen in weise und farbig

Stück 4.85, 3.25 , 2.35, 1.55
Halbfertige Schweizer Japon -Blusen in weiss u. farbig Stück 3 .95
Halbfertige Wollbatistblusenin crSme u. farbig Stück 4.85

Griaate Auswahl in halbfcrtigen Rsbaa.

Korsetts
Korsetts, mit Silberstahl -Doppelfedera , in 4 Fagotts,aus Jaquard und grauem Dreli . 8t . 2.96
Korsetts aus geblümtem Jacquard , Frackform . . St . 2.3S
Korsetts tadellose Formen , aus ailb rgrau Jaquard 3 .25 n . 4.60
Korsetts aus blau eck. weiasem Batist , elegante

halbhohe Form . . . . . . . . . . . St . 3 .39
Band- MieJer, vorzügliche Passform , . . 8t . 88, 1.10, 1.55
Reform -Korsetts . , . . . St . 2. i0, 310
Korsett-Schoner . . 22, 30, 45, 60 H

Baby-WüLclie
Meltan-Unterlagen, ca. 82/42 . . * 18 9tWindeln, HalufUnell, ca. 80/80 . . . . . 38 Ä
Winkeideoken , Molton, es 80 80 . 88 und 8ck 9Mullwindeln ca. 60 80 ein 32 3) ca. 80 80 cm 36 9

Komplette Ausstattungen In irprobtin Qnalltatm.

Frottier -Wäsche
Frottier-HandlQcher cm

St.
TO

42/1U0Frottier-Handtücher so 4
Badetücher 100/100 100/160

48110 60/120
75 9

130/180
liTl .SS

160/200
1.S5 8 .25 8 »5 4.50

Em Posten eleg . Herren Nacht -Hemden 8L 2 95

6 Serien

Damen -Wäsche
Hemden , Beinkleider,
Nachtjacken ,
Anstandsröcke

Serie I II III IV VI

jede« Stück
“| 35 J65 195 2P 2 65 3 35

5 Serien

Kinder-Wäsche :
Mädchen -Hosen , geschlossen , Serie I

Mädchen - u Knabenhemden in allen Grössen,
aus vorzüglichem Cretonne jedes Stück

II II! IV

70 4 954 I 25 I 55 H
5 Serien Serie I II UI IV V 8 Serien Serie 1 II III IV V VIUnter -Taillen stfick 55 95 ^ 1 .15 1 .55 1 .95 5tickerei - ü . Spifzen-Röcke w* s«t<* 1 .95 2 .85 3 .90 5 .25 6. 75 9.50

t bersch
: in 8»
: fiefodb .

für W

)e küM j
Fertigung fd*
l - Kostüme
ligst . Preisen,
trachte «,
und Kludec-J

m 1931
u. Spitzen

Bett -Wäsche
Garnituren : -
Crstenns mit Fftitehen und Bogen Jt 1.66
UitOR mit Spitze oder Stickerei u . Flltchen Jt 2. 85
UntR mit reicher Stickerei -Garnitur Jt 5 25
Halbleinen mit 8 Hohlsä . .men Jt L75
Jedspoiam mit Hohlsaam -Osrnitnr Jt 2.35
ncMeieen mit Hohlsaum -Garmtur Jt 2.65

Ober-
bettnch
3.75
4.60
5 .25
8 65
6 25
7.35

DamastbettbezOge . .

Kissen , Cretonne , gehegt . ^ 65 . 125 H
Kissen mit Spitzen oder Stickereieinsätzen 85 , 125 , 165 9
Klanen, handfestonniert . . Jt 1.95
Paradekissen m . Stickerei - u. Spitzengarnitur Jt 2.35 , 3 60, 4 .25
Oden ettuc», gehegt , Cretonne . . . . . . . . Jt 2.85
Oberbettuch mit Pältchen , ca. 160/250 cm . . , , Jt 3.15
Bettücher, reinleinen , ca . 160/230 cm . . Jt 3.90
Bettücher, halbleinen . . . Jt 2.65, 2.95, 3 .15
. Ult 3.35 , 3 .90 , 5 .75

Aach in «Mn » anderen

-ÄJoteil -ULzigren .
1 . 11 werden während der „Welasem Woche * nm

sämtliche Waren
zu bedeutend ermflssigten Preisen verkauft

Weitere Anzeigen folgen.

Die Preiwe hüben nur wAlirend der ,,
W R»b *ttbflohen werden trotz dieser Vergünstigung noch gestempelt -

>
w G aitigkeit .

1685
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CaHSchÖpf , Marktplatz

Von Montag, 1. Februar ab
trotz der

enorm billigen Angebote

Apitc UMl

Der

Preissturz
welchem fast sämtliche 842

Aussteuerartihel, fertige Damenwäsche ,
Gardinen , Schlafdechen , Bettdechen ,

Kleider- u. Blusenstoffe , Baumwollwaren
ln den letzten Monaten unterwerfen waren,

kommt In meinem

Sonder - tferkauf AL '

,

'

oder

10% Barabzog 10%
tu! alle Artikel

ohno Jede Ausnahme, auch aof neu
elngetroftene und zurückgesetzte

Damen-KooleltiOB.
durch ungewnhnf niederste Preise
begünstigt durch Masscnelnkauf

= ganz hervorragend zum Ausdruck. =

II.Slädt.FßsfhalIß -MasKBnballKarlsruhB
Samstag den 20 . Februar 1909 , abends 8 Uhr .

Prämiierung von Einzelkostümen n. Gruppen
Ina Gesamtwerte tob zusammen 1100 H . bar . Ml

Ztuttalverbasd diRlsihtt Kra»tttiardtiter
Zahlstelle Karlsruhe . -- -

Einladung
» b*m am - . Februar , 1909 , «leitfeS
8 Uhr im groben Saal « pn „ Kühlen
Krug " stattfindenden

18. Slillanp 'lclt
unter gest Mitwirkung der Freien Volks¬
bühne Karlsruhe und des Arbettergefang -
vereins „ Bruderbund " .

Eintritt inkl . Tanz Herrenkarte 50 Pf .
eine Dame frei , jede weitere Dame KV Pfg

MF" Masken erwünscht. ~WK&
Zur Aufführung gelangen di« beiden Einatter :

„ fit Lichter Lrü Staatsanwalts “ o . ..Ihr Aommergakt " .
Itft . Während der Pause werden verabreicht Weißwürste

«ach Münchrner Art » sowie Stoff auS der AugSbnrger
BerbaudSbrauerei .

Eineu zahlreiche » Besuch erwartet »47

_ Das Komitee.

Allti-Nltrmlmtliilkr Kkilhsitlbaei!.
Ortsgruppe Karlsruhe.

Mittwoch , S. Februar IVO» , abends */, » Uhr
im Eintrachtsaale (Karl -Friedrichstr.)

öffentlicher tforfrag
des Herrn Dr . Engert über

Modernismus oder Knechtung deutscher
Wissenschaft durch Rom .

Einkitt frei ! Damen willkommen! Freie Aussprache !
l' IS Der Borstand .

Der best« Erwerb für Hausindu¬
strie ist ihrer viel. Vorteile weg. unsere

Strickmaschine .
Außerordentliche Leistungsfähig¬
keit , große Radelersparnis , Ver¬
meidung von Fallmafchen , große
Platz ersparnis .
Mi - Strickunlerricht gratis . _su
MV* Event , liefern wir Garne und
nehmen die fertige Ware ab. "WM

Sehwinn $ Shrfeld,
Karlsrnh « , Telefon Nr. 102.

Kaiferstratze 99
Alleinverkauf der berühmten Strickmaschtnen -Fabrik

L. vobiad . Voavvt (Schweiz) . 82

*ias Kitt dn
ist das billige

ftoggina -vrot(wen-
Brot)

Prämiiert Braunschweig 1008 : Silberne Medaille
Nürnberg 1908 : Silberne Medaille « . Ehrenpreis .

Aoggina-Arot
ist vom Kaiserlichen Patent -Amt unter Rr . 10» 232 und

108768 gesetzlich geschützt.
SSI -
Roggina -Brot ist durch seinen Geschmack, seine große
Nährkraft und seine wesentliche Billigkeit das denkbar
beste Brot für alle Bevölkerungsklaffen und daher

allem andern Brot vorzuziehen. Es kostet

Roggenbrot : Rogginabrot :
1400 gr 42 Pfg . 1400

*
gr „ UP 33 Pfg .

Man bittet genau auf das Gewicht zu achten .

Ormnlt19 « Q » n ( b“* feintn Einzug in hiesiger| \ uyyina *«irui Stadt mit großem Erfolg ge.
macht und ist bereits zu haben in folgende»

Verkaufsstellen :

4

F. Klein , Kaisrrstr. 41
E. Huntter , Kaiserstr. 34
P . Prüfer ! , Adlerstr 14
HanserW ,Erbprinzenstr .21
J . Eck, Waldstr. 29

W.Steinbach , Gerwigstr .48
G . Schöpf . Luisenstr. 32

do. Filiale . Grenzstr. 2
F. Ergolti , Kapellenstr. 30
Ph . Elxenhant », Winterstr. 7

sowie im Hauptgeschäft und sämtlichen Filialen
der Firma Emil Bücherei *

— — —» Filiale Rintheim , Hauptstraße . ——— —

Smrich Visel
Bäckerei mit elekfr. Maschinenbetrieb.

L Rudolfstrasse Nr. II . ■

Bekanntmachung.
Rr . 896 09 . Die Erd - und Kabelverlegungsarbeiten und

dergleichen sollen neu vergeben werden. Die Unterlagen sind
beim städt. Elektrotechnischen Amt (Rathaus , 3. Stock , Zimmer 79)
einzusehen , woselbst auch die Angebote bis Mittwoch , den
1 » . Februar dS. Js ., nachmittags 4 Uhr, verschlossen mtt der
Aufschrift

„ Erd - und KabelverlegnngSarbeiten "
versehen , einzureichen sind .

Karlsruhe , den 30 . Januar 1909 . 680
Direktion der städt . Gas -, Waffer » und Elektrizitätswerke .

Verband der Sttcn - u. Steindruckerei -
g. Arbeiterinnen Deutschlands
SamStag de« 6 . Februar , abend » 8 Uhr » findet im

Saale des Zähringer Löwe « unser diesjähriges

Kostümfest
verbunden mit Ball und PreiSverteilung statt. Prämiiert
werden die schönsten und originellsten Herren» und Dame».
maSken . Die hiesigen Gewerkschaftsmitglieder, sowie Freund«
und Gönner unseres Verbände» find hüflichst einge laden

Der Vorstand .
KE . Narrenkappe obligatorisch. Ein-Tritt frei.

vertand d. Gemkiailk- ». Llaslrardkiltr
Filiale Karlsruhe.

SamStag , den 0 . Februar » adendS 8 Nhr » findet i»
Saale der Restauratta » Rntfchmanu svormal» Möhrlehr),
Kaiserstraße 13, nafer närrisches

Kostüm-Kränzchen
statt, wozu wir unsere Mitglieder mit Familienangehörigen , sowie
Freunde und Gönner de« Verbände« freundlichft «inladen.

Narrenkappe obligatorisch . »63
Der Vorstand.

stzrchr Äükmrlmf
von Mnnkag ü. 1. dir elnscbi. Montag. 0. Febr.

Die zum Verkauf gelangenden Waren find im Preie be¬
sonder » herabgesetzt , außerdem gebe für diese Zeit noch einen

Extra-Rabatt von 10—201 rozent.
Bastatter Kochherde emailliert
und lakiert . Westf . Kochherde ,
emaill. . Oefen aller Art. Email -,
Koch - und Küchengeschirr in
Aluminium. Felsen 'Emaille und Sanas ,
Uolterkoeher , Elaen -, l >ia -
mant -, Kupfer - und Messing -

Ges hin *.
Gasherde 20 °lo Rabatt.

Dl
Di

ra
n

GC

u
H

Badewannen , Holz waren ,
Bestecke . Löffel , Vorleger ,
Universal - und FXeischhack -
maschinen . Bntter -Maschin ..
Spätzlemühlen , Wasch - und
Wring - Maschinen , Mang -
maschinen , MeMaerputz -Ma -

schioen , Glühkörper
und verschiedere andere Gegenstände.

Uns ganze ffnrtteuenr is% Rabatt.
Besonders günstige Gelegenheit für Brautleute .

Reichhaltige » Lager , nur Primawaren .

Srtist Marx
Hera . Oefen- und tfrusbaltungs- Geschäft

Luisenstrahe 45 ; »«g

Sanften, langanhattendsn Schnitt
garantiert meine Specialmark»
Hummel - Rasiermesser

ln allen Breiten vorrätig ! $
Alte Rasiermesser werdeB-

bei mir sorgfältigst fachgemM*
geschliffen mitGarantie für guten Schnitt . Versand nach auswärts
Karl Hummel , Werderstr. 13.

Schöne
2 Zimmerwohnungen
im Hinterhaus mit Kochgas auf
s. Aoril 1909 zu vermieten.

Näheres Rüppurrerstr . 20
im Bureau , 347

Waste ! sehr billig, weg . Platz-
luvun , mangel zu verkau en ,
Chiffonnier, 3teilig, Plüschdivan,
Bertikow m , Spiegel , Stühle sehr
billig. Hirschstr . 52 , varterre ,
nächst Sofienfiraße . 623
■ MBMBBMI

fuc Marke
» Sängerlu t-

f. all B .igelart.in Pa klingen
n 29 q empf.Frc . Fittere .-,Ca '.onialwar .'Jrf» Ranke - u,Snbelftr .

I t >i© noch einzel vorhandenen
halbwollenen und reis *
wollenen 43»

Pferdedecken
werden um zu räumen mit

20 % Rabatt
abgegeben .
Sehr lohnend für Sattler onl

Wiederverkäufer .
'

Arthur Baer
Karlsruhe , Kaiserstrasse 93

1 Treppe hoch. j
M
vermieten.

a ' enstr . 9 . 6 . St . ist er»
möbl Zimmer sofort zu
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während der Weissen Woche
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Auf sämfl
. Artikel doppelte Rabattmarken

oder

Besonders günstige
KaufgelegenheitI

piege

gelegendeilskattf . .

Giimmi -

schuhe
zu hervorragend
billigen Preieen .

Um mit einem grossen Posten Gummischuhe zn räumen,verkaufe ich dieselben , so lange Vorrat, zu nachstehenden ganz be¬deutend reduzierten Preisen .
Es versäume daher niemand, diese günstige Gelegenheit zn benützen.

Pilot , fQr Herren , Damen ■ a
Ein P «sen HUBII191 IM

"
HUlie Mädch*“ pfgftunrtscftulK _ „ „

Oummisclmlie Metzler
Kinder

früher Mk . 1.30
Mädchen

früher Mk. 1 .70
Damen

fr . Mk. 1 .90, 2 .30 u. 2 .95
Herren

fr. Mk. 3 .60 u. 3.65

p.r paar jetzt 95 pf., jetzt 1.20 jetzt 1.50 jetzt 1.90
Alle diese Gummischuhe sind innen auf der Sohle mit einem A bezeichnet .

Filialen von Altschffilers berühmten Schuhwaren ■

B. Altschüler, KarlsruheEcke Kaiser- und
p Kitterstrasse .

Mannheim, R13/SMar ktpl .
„ P 7, 30 . Heidel¬

bergerstrasse
„ 0 6, 3 do.
* fl 5, 14, Jung -

buschstrasse
„ Mittelstrasse 53
„ Schwetzinger-

strasse 48

Neckarau . Kais .Wilh.-Str .29
W ürzbnrg , Kaiserstr . 17
Heidelberg , Hauptstr . 87
Augsburg , Karlstr . D 47

_ Karolinenstr . D66
Bamberg . Grüner Markt 23
Bruchsal , Kaiserstr . 55
Bockenheim Frankfurter¬

strasse 8
OITenbach,Frankfurterstr . 35

Zentrale : Mannheim P 7 , 20 .

Frankfurt a.M., Schnnrg .
Freiburg , Kaiserstrasse 85
Hansa , Nürnbergerstr . 34
Karlsrahe , Kaiserstr . 161
Karlsruhe , Kaiserstr . 118
Mainz, Schusterstrasse 49
Mainz, Grosse Bleiche 16
Worms, Neumarkt 12
Stattgart,Eberhardtstr .71.

W eingarten .
Seit 1 . Februar besorgt Frau Magdalene

Schmtederer , Witwe , das Austragen der
Zeitung . Bestellungen auf den . Volksfreund "
und sonstige Zeitschriften nimmt sie entgegen.

Beschwerden sind an Genossen Karl Heck
zu richten.

Zwecks , , , also gratis : 35 Delieatesth .Empfehlung 11 rnQflnOl 10 Brath .» SO Rollmaps , ff.erhallen UllidUlldl Her . i. Geleen . noch 1 Rauch617 Sie aal . wenn Sie Dose ca . 55bis 60 «roste neue beste M . Volliettsalzher . für « .57 M .bestell . Berp . fr . K. Happ , Karhf . , mwinemünd * 158 .

Kohlen
liefere bis auf weiteres gegenBat frei Keller p. Ztr .
Ia . Nutz« 11 HauS«

haltung- kahlen 1.85 M.
Fettschrot 1.25 „Brikett mit Bruch 1 .25 „

Wilhelm Schäfer
525 Beilchenstr . 16 .

2tzk1I »kr-Jl -ackt “ j ;!'
Zustande find auf Fastnacht billig
zu verkaufen oder zu verleihen.
Nähere« Hnmboldftr . 8 » 1 St .

Lvendaselbft ist et« Zimmer
billig zn vermieten.

JU - nni MkMl
getragener nnd neuer Kleidet,
Schud « , Stiefel , blau« Anzüge .
Schürze, Blouien, Koster , Wäsch«,
Uhren, Ketten «. a . m . 543

Frau Rosa Gut
Brunnenfit . 5

nächst der Mafkgrafenstr.

Alte Nijhslllschnlril
werden zn kaufen gesucht.

Offert . unt. Nr . 20588 an die
Expedition dieses Blatte «.

^ Süddeutsche 5?
i. b. H.

Karlsruhe Stuttgart
Telet 665 Bureau : Friedrichsplatz 11 Telef. 665

liefern sämtliche Sorten

Kohlen, Koks , Briketts
in Ia. Qualität 195

Preislisten zu Diensten. "WW
Byndikatfrei . Syndikatfrei .

Jod . träger s
llqrn - Reparatur - WerKttiitte
Kaiserstr . 17 » Hinterbau 2 . Et .

Neue Feder 1.— Mk. Uhr
reinigen u reparieren 1.50 Mk.,
Zeiger, Glas , Bügelring je 20Pf

Garantie für jede Uhr .

Zirkel 32
Ecke Ritterftratze» 1 Trepp«.

Enorm billig
eine Partie 182

Herrenstoffe
sowie

Damen- ü. Kemmoasche

Ohraachsr, Marienstr. 29,neb. dem Apollo -Theater
empfiehlt sein Lager in

Tanetien -u. Wandubren .
Billige Ueparatur - Werk -
atiitte , Traurisge , 8 n.
14 kar. gestempelt, daS Paar
v. 12—27. Strillen ». Awicker.

Oas AusmaukrsVON
Herde «

nnd Qeien pntzen und wichse«
wird billig und gut ausgeführtPh . Müller , Schüyenstr. 22

sLgWasMkoßiimL
den billigen Preis von 5 Mk. zuverkaufen. Luisenstr . 8 , 4 Et .

( Tirolerin)
, sehr billig

zu verk. Luifenstr . 67 . ?. St . If*.

Warum sind die Zähne so teuer ?
Durch den geringen Umsatz !

Mein Prinzip ist : „ Grosser Umsatz , kleiner Notzea “ ,Zähne von 2 Mark an !
=== === = nater Garantie . = = = ==

Ganze Gebisse , 28 Zähne, von 50 ML an. Reparaturen 1 — 3 ML Dsrarbelten
| nicht passender Gebisse 1 Mk . per Zahn . Plomben von 1 ML an. Goldplemben |von 3 Mk . an. Zahnziehen 1 ML

Schmerzloses Zahnziehen .
WM" Teilzahlung gestattet . -WWW 811

Meine vom Kaiserl . Patentamt gesch . Gebisse sind der beste and schönste Zahnersatz

> Dentist
Karlsruhe , Kaiserstrasse 124 b, il .

Es ist mir ein Bedürfnis , Ihnen hiermit durch gebotene Gelegenheit meinen Dank
auszusprechen ; für die mir endlich durch Ihre Arbeit erwünschten , festen Sitz meinerkünstlichen Zähne , welche ich leider schon in der frühsten Jagend durch Sturz undBruch der Naturzähne bedurfte und von da ab schon manche bittre , kostspielige Er¬
fahrung bei verschiedenen Zahnärzten und Zahntechnikern gemacht , daher bin ichIhnen zu Dank verpflichtet , endlich durch Ihre Arbeit zufrieden gestellt zu sein undkann ich Sie mit gutem Gewissen jedem Zahnleidenden , welcher Gebisse oder einzelne ]Zähne bedarf , nur bestens empfehlen. B . Klobsch .

Herr Karl König , Dentist , sage ich hiermit für das vollkommen schmerzlose und Ischonende Ausziehen von fünf Zähnen , sowie tür das schmerzlose Plombieren meinenbesten Dank und kann ich Herrn König vorkommenden Falls jedermann bestens
| empfehlen . A . Leu « .

Teile Ihnen höflichst mit, dass wir mit dem von Ihnen angefertigten Gebiss bis jjetzt recht zufrieden sind und hoffen. Ihnen dadurch noch violo Kundschaft zukommenzu lassen . Mein Kollege wird Sie jedenfalls atn 18. 8. besuchen . um das seine um-ändern zu lassen und wollen Sie auch dort grösste Sorgfalt anwenden .Es grüsst freundlichst R . Paff .
Herrn Karl König , Dentist, sage ich hiermit meinen öffentlichen Dank für das |schmerzlose Plombieren , sowie für die gut passenden , künstlichen Zähne meiner Frau .R . Strobach .



Diese Preise gelten nur während der Weissen Woche.
Soweit Vorrat .

EchtesPorzellan.

Kein Verkauf an i
Wiederverkäufer .

Rabattmarken
werden trotz der enorm
billigen Preise verabfolgt.

1 Posten echter Porzellanteller ,
gross Stück 10 H

1 Posten echter Porzellan -
Dessertteller Stück 7 «$

1 Posten grosse Porzellantassen
Stück 10 iß' t Posten echte Porzellan -Untertassen,

gross Stück 4 «j
Posten Porzellantassen mit Gold¬
rand und Untertasse

Paar 2» und 11 t$
Posten dekorierte Porzellantassen

mit Untertassen Paar 14 Z
Posten Porzellan -Kinderbecher,dekoriert Stück 8 tj

Damen-Gürtel.
1500 Stuck Kaffekannen, echt Porzell
Größe 1 2 3 45678
Stück 22 28 38 48 65 75 85 98 ^

Echtes Porzellan.
1000 Stäck massive ovale Platten
Größe 1 2 3 4 5 6 7 8
Stück26 35 48 55 72 95 135 175A
Runde Salaischüsseln , weiß

25 cm 23 cm 21cm 19 cm 14 cm

Damengürtel, Seidengummi , mit modern«*
KopbcUufle , schwarz, goid md ßQ ^

Stück . 35 26 22 18 9 fy.
SvhÜSSOln , 4 eckig , Feston

13röße 1 2 3 4 5
Stück 20 30 48 68 95

Suppenschüssel , Feston , mit Deckel
Stück 1 .75, 1.50

Platten, oval , Feston
Größe 1 2 3
Stück 29 58 75 9?

K .ODIIC
farbig St

Wasch- und Ballgürtel , weiß . glatt, io E.4 jonr und bestickt . . St. 95, 75,
“ O W

Damengürtel, Ia Seidengnmmi, glatt , gestreift
and gepreßt , alle Modefarben , mit Qßaparter Schließe . St

Samtgürtel , 5 and 6 cm , schwarz und | C3
farbig, mit eleg. Schließen St JL 1.95 X »

Sportgürtel , Cordei, m. feiner Leder- QCmontierung . St SU “
Wiener Gürtelschliefien , hoch- / c

aparte Stein- and Kopfmuster St “ J 9

Damen - Handtäsch !
I/ed» , moderne Flügelform , schwarz

and farbig . . St. 1 .95, 1 .4 ' JL, 95,
Damen-Handtäschchen, aus Seide,Perlen and Stickerei . St
Pompadour, Tuch u. Plüsch, schwarz

and farbig . . . St. 95,
Börsen , in Leder, Seide und Perlen

Stück
Sportportemonnaies , für Damen und

echt Safian, aus einem Stück, un¬
verwüstlich . St 95, 75,

1 Posten

Tonnen-Garmturen,
echt Porzellan , neueste Decore , Q j
Hteilig, mit Etagöre . 9L

10°/° auf Porzellan , Kaffeeservice 10%

Echtes Porzellan.
10 n
181

Zuckerdosen mit Deckel St . 20 u. 10
Hilchtöpfe , weiß . . . . St . 25 u .
Hilchtöpfe , dekoriert . . . . St . 35 j
Hilchtöpfe mit Goldband , Satz = 6 St . 98 5
Teekannen , weiß , Größe 1 2 3

St . 42, 58. 751
Butterglocken , weiß dekoriert

St, 38 sp 48 A
"

Sauci &ren , Feston , groß . . . 685
1 Posten Leuchter . . . . St . 17 ß
Küchenteller , ff. dekoriert mit Schrift

st . 48, 38 f
Dejeunörs , ff. dekoriert . . . St 98 i

inoi anfTafelservice,für6u . 12Pen ,K" | o neueste Decore und Formen.1

Steingut.
Schüsseln , groß , Satz — 6 Stück . .
Toiletteimer , groß , mit Rohrbügel . .
Suppenschüsseln , groß , mit Deckel . .
Salz - and Kehlbehälter , Zwiebelmuster
Etagöre mit 6 Gewürztönnchen , komplett

, : : : ; 90
.
. . M. 1 .25, 95
Stück 78 u . 48

. . . . 98
Hilchtöpfe , Zwiebelmuster \ Ltr . 38 S , 1 Ltr . 48

10% auf Wascliprnituree, neue Decor«
and Formen.

Herren,
65 9

BallfXcher, weift and farbig
St l .M JL, 95, 48 9

1 Posten

Luxus-Artikel
beziehend aus

Zuckerdosen, Cakesbüchsen , Schreib -
zenge , Figuren, Schalen , Aschbecher ,

Ranchservice , div. Nippes , Vauan ,
Bilder qcztna Aussuchen . . Stück 95, 75, 45, uu 9

ganz hervorragend billig.
Schatullen , in Holz , Plüsch u. Lin- / C

crusta . St. 95, “ 3
Büderrahmen, Metall and Holz, div.

Fagons , bedeutend ermäßigt St . 95,

10% aal sämtliche Bijouterien.

Mittwoch den 1 Februar.
ln onserem Erfrbthungsrinint
1 Portion Kaffee onn
1 Sek. BeRtarlnenforte

mit Sahne , zmatnmsn

rapier - und Schreihwaren.
Briefpapier , . Iduna- , ohne Linien 100 Hg. 22 SjL
Briefpapier , .Iduna“ , liniert . . 100 Hg . 23 3}L
Briefpapier, „Violeti ■ ohne I .inien 100 Hg . 38 9!
Briefpapier , . Violetta-

, liniert . 100 Hg . 40 9!
Briefeeaverta, .Palma ", gefüttert 100 St . 27 Sjt.
Brlefconverts , .Sirene " , gefüttert 100 St. 35 9!
100 Bogen Geschiftspaplere, gr.

FormatJ
zus .

100 Geschiftscouverts . / 98 9 !

Besondere Schlager !
Gloria Leinen 1 100 Bogen \

in eleg. Packung / 100 Couverts /
ZUS .

98 m
Bntterhrotpapler , garantien fettdicht

Rolle 100 Blatt 20 9!
ImiL Pergamentpapier , einseitig, glatt , wichtigfür Metzger . kg 40 9 ?
Trichtertintenfaß mit Holzuntersat» . 42 3jL
12 Kontobücher mit festem Deckel . 65 9?
25 verschiedene farbige Ansichtskarten von

Karlsruhe . . 40 9ü
10 diverse Bremsilberkarten. . 30 9f

Mnsikalien.
Die neueste Operette von Oskar Strauß

„Der tapiere Soldat“
Der kleine Pralin6 -ScT.dat statt JL 1 .50 98 9
Veila Leben süß nnd herzlich ist

statt JL 1 .50 98 9?
Tlralala-Walzer . statt JL 2.— JL 1 .35

Leo Fall „Dollarprinzessin “
Ringelreihen , Rheinländer. <tt JL 1 .50 98 9t
Ringelreihen , für Gesang. ->. att JL 1 .50 98 9f
Dollar-Walzer . . . . . statt JL 2.— JL 1 .35

Oskar Strauß „Walzertraum“.
Leise , ganz leise, f. Gesang , statt 1 .50 *4! 98 9t
Walzertraum -Walzer . . . statt JL 2.— JL 1.35

Bücher.
Davids Kochbuch, 712 Seiten , eleg. gebundenstatt ,jH 4.50 JL. 1 .45
Diverse Romane etc. , früher 4 Band bis JL. 3 .—

jetzt 48 9t

Strümpfe.
Herren -Socken , Wolle, plattiert ,

gestrickt . . . . Paar 45 S-t 3 Paar JL 1 .20

Herren -Socken , reine Wolle
Paqr 68 9t 3 Paar JL 1 .90 f

Herren-Socken, reine Wolle , nni, Ringelmuster
Paar 78 3jL

Kleiderstoffe.
Elienbeinfarb . Kleiderstoffe , für Konfimatia

und Gesellschaft , nni und gemustert, Ws
batist , Cachemire , Crepe , Halbseide , Chi
etc . Serie _ I _ 7H IV V

Mtr . 48 88 5% i . IÖ 1 .45 L?5

Franen -Strümpfe , reine Wolle , 1X1 und 2X2
gestrickt . . . Paar 90 9f

inO / auf schwarze nnd farbig 1 HO /XU /o gemusterte Wollstoffe Xu jt

Damen-Strümpfe , englisch , lang , reine Wolle,Doppelferse und Spitze, schwarz und leder¬
farbig . Paar 85 JjL

Damen-Strümpfe , reine Wolle, RingelmusterPaar 98 Sft
Prima Florstrümpfe , diamant¬

schwarz, Doppelferse und
Spitze . Paar 75 SjL. 3 Paar J( 2. 10

Klnder-Strümpfe, Wolle, plattiert , gestrickt,schwarz, Größe 2 bis 7 . . jedes Paar 48 9t

Handarbeiten .
1 Posten weiße Deckehen, Millenz, Linier, Hand¬

tücher mit reichen Durchbrüchen und Gar¬
nierungen von imitierten Klöppelspitzen

und Einsätzen
„„„„ Decken 30 cm 50 cm 70 cm
billig 1

Stück 58 9 95 9 ! 1 .45 JL
Läufer nnd Handtücher St. JL 1 .45

Große Posten vorgezeichneter Parade- nnd
Küchenhandtücher and Linier

Serie I H HI IV
Stück 48 9 ! 85 9 1 .10 JL 1 .40

~ÜT~

1 Posten 60/60 weiße Mileax, gezeichnet mit
4 jour . 8t . 48 9t

Sensationell!
Serviettenhüllen aus feinstem BielefelderLeinen
mit reicher Madeirahandstickerei . St. *4 1. 10

1
0 ' auf sämtliche angH 'angene

0 Handarbeiten .

1 Posten Wollnousseline . Mtr. 55
1 Posten Wollmousseline , 80 cm breit, neue

Muster . Mtr . 78
t Posten Organdys , mit Seidenimitat.-Stn

Mtr. 55
1 Posten 120 cm weiß Seidenbaiist , schi

Qualität . Mtar. 88
1 Posten 80 cm Schweizer Plnmetls

Mtr . 1 .35 , 1. 15 JL, 95 f

Seidenstoffe .
Japanscide, gute Qualität , 60 cm breit, crti

und ivoire . Mtr. 95
Taflet , reine Seide, weiß nnd er?me , guQualität . Mtr . JL U
4 Serien gemusterte

Binsen - nnd Klelderseii
aparte Streifen, Harros und Ohmes ,Serie I II III ]IV
Mtr . 93 5^ 1 .45 1 .95 2.30 *4

1 Posten reinseidenesTaffetband , 121 2 embrei
große Farbenauswahl . . . Mtr . 58 u. 48 ?

I Posten reinseidenes Chindband, 12 cm breit
Mtr. 75 \nur neue aparte Dessins, 15 cm breit Mtr. 95 ?

1 Posten Schweizer Halbfertige BlüSfiS
elfeubein , Wollbatist, mit reicher Schwelt*
Seidenstickerei . . . . jede Bluse JL 4.8»

Regenschirme.
1 Posten halbseideneGloria-DamenschirmA ®Jhocheleganten Sföekeu . . . . St. *4 Ä.6”
1 Posten halbseidene Eatoutcas , mit apaljg

farbigen Bordüren . Xaturstöcke St. *4 3.*?
Posten Ia halbseidene Taffot-Entontcas

^ |g|apart, färb . Bordüren . Hohlgest. St . -4 ,
Posten Ia halbseidene Herren -RegenscbiUS

alb HohlecsÄmit reinseidenem Futteral , halb Hohlgt '
St.

'
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